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Heute wird Nr. 5 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Verwaltung des Armenſchulweſens zu Breslau. 
Schuljahr 1839/1840. 2) Das Breslauer Raths⸗Archſv. 3) In welchem Steina Oberſchleſiens iſt der wunderthätige Ceslaus geboren? 4) Correſpondenz aus Hlrſch⸗ 


berg, Schweidnitz und Weizenrodau. 


Inland. 
Berlin, 16. Januar. Se. Majeſtät der König 
en dem Maler Franz Catel das Prädikat eines 
Profeſſors beizulegen und das darüber aus gefertigte Paz 
tent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Der bis⸗ 
berige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Groß heim zu 
e iR un e en für den Czar⸗ 
auer Kreis, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Schöͤnlanke, beſtellt worden. 3 28 
m Angekommen: Der Ecb⸗Teuchſeß im Herzogthum 
Magdeburg, Geheime Reglerungstath und Dem⸗Dechant 
don Kroſigk, von Naumburg. 
Unfer, 


5) Tagesgeſchichte. 


in unermüdlicher Thätigkeit fortfahrendes 
e bat auch im Laufe des verfloſſenen Jahres 
6 r vielfache Verbeſſerungen durch Vermehrung der 
ourſe und Verbindungen, ſo wie der darauf gehenden 
oder fie bereitenden Schnell-, Derfonen: Fahr: und Reit 
Poſten vorgenommen. Es ift nun die tägliche Verbin⸗ 
dung der Hauptſtadt der Monarchie mlt allen Sitzen 
der Provinzial⸗Adminiſtration, ſo wie mit allen Haupt⸗ 
7 — und Haupi⸗Handelsplätzen der deutſchen Staaten 
* In nächſter Zeit ſieht man auch einer täglichen 
ung mit Warſchau entgegen, ſeitdem aus dieſer 
Hauptſtadt Polens täglich Poſten in Kallſch ankommen 
und von dort dahin abgehen. Nach der am 1. Jan 
1841 ausgegebenen amtlichen Ueberſicht exped irt das 
General⸗Poſtamt wöchentlich 574 abgehende 
und ankommende Stafetten oder Reit, 
Schnell-, Perfonen: und Fahr⸗Po ſten, nämlich 
31 abgehende und 32 ankommende Reit⸗Poſten oder 
Stafetten, 54 abgehende und 95 ankommende Schnell: 
Poften, 99 abgehende und 98 ankommende Perſonen⸗ 
oſten, endlich 67 abgehende und 58 ankommende 
Fahr⸗Poſten. Von den letztern ſind 23 abgehende und 
ankommende für Perſonen und Paderien, und Al 
abgehende und 35 ankommende bloß für Packereſen. 
Die Verbindung mit Potsdam findet bloß durch die 
bee, welcher der Transport der Fahr⸗Poſten bis 
—. übergeben worden iſt, und durch die jene Stadt 
d en Poſten ſtatt, während die früheren, direkt 
ahin gehenden Diligencen oder Sournalieren gänzlich 
aufgehoben worden find. (H. C. 
FR ie Bremer Zeitung enthält folgende Anzeige: „Zur 
— ade Urthells, welches jeder Ehrenmann ſich 
achtjährige satt: „Der Biſchof Dräfeke und fein 
jähriges Wirken im pr 7, 18 
gebildet haben wir preußifchen Staate“ längſt felbft 
Verfaſſer derſelben ein Han er rien N 
kogie ist, welcher Due mburger Candidat der Theo: 
ud en Biſchof Dräfeke eine An⸗ 
ſtellung im Preußifchen zu erlangen geſucht ſeinen Zweck 
aber nicht erreicht hat. Wie ſehr ein ſolcher eines ſol⸗ 
chen Mannes Wirkſamkelt richtig zu beurtheilen beſs⸗ 
bigt und geneigt fein mag, das zu entſcheiden bleibe 
jedem Leſer überlaſſen. Berlin. Dr. Mor Strack.“ 
In einigen Zeitungen wird der in der preußiſchen 
Geſchichte unvergeßliche Aufruf des Königs an ſein 
OR vom Jahre 1813 mit voller Beſtimmthelt dem 
derſtordenen gebeimen Staatsrath v. Stägemann zu- 
geſchrieden. Dies dürfte jedoch fo ganz ausgemacht 
nicht ſein. Schon früher war manchmal die Rede da⸗ 


don, daß Stägemann nicht der Verfaſſer dieſes Aufrufs P 


, und es wurde häufig der Name Gentz genannt. 
duch kurze Zeit vor feinem Tode ſoll aber Stigemann 
R geäußett haben, daß jenes Document von dem 
Hi Orbenen Staatsrath und Reglerungspräſidenten von 
S PPel entworfen und ausgearbeitet, und von ihm, 
Gusen, nur überarbeitet ſei. Jedenfalls wäre es 


ten ee daß der wahre Verfaſſer des berühm⸗ 


sehen Auffage® mlt Cicerheit bekennt 


für fein. foll. 


hafteter 


Unſer Theater nimmt ſeit einiger 
Zelt eine Bedeutung an, dle etwas anders wie eine 
rein künſtlerſſche gefärbt iſt. Das Verbot des Töpfer⸗ 
ſchen Luſtſplels „des Königs Befehl,“ welches ſeitdem 
von der Königſtädter Bühne unter dem Titel „des Her⸗ 
zogs Befehl! gegeben wird, und das Durch fallen und 
dennoch ſofort erfolgte Wlederholen des Racineſchen 
Trauerſplels „Athalia“ machten einiges Aufſehen. Das 
Auspfeifen des letztern Stückes ſoll zwar, wie man 
von einer gewiſſen Seite her will glauben machen, ſei⸗ 
nen Grund in einer Art patrſotſſcher Retorſion haben, 
welche namentlich die hleſigen Studenten gegen die be⸗ 
kannte Verunglimpfung Jules Janins gegen Schiller 
ausgeübt hätten. Allein der wahre Grund mag wohl 
nur in der kalten Langeweile des Stückes ſelbſt zu ſu⸗ 
chen ſein. Das Berliner Publikum haßt nichts mehr 
als die Langeweile. (A. A. 3.) 


Köln, 12. Jan. Der in dem Landkrelſe Köln ge⸗ 
ſtiftete Verein zur Beförderung des ſittlichen und bür⸗ 
gerlichen Wohls der entlaſſenen Gefangenen und der zu⸗ 
rückgebliebenen Familien verhafteter Perſonen, welcher am 
24. November 1834 in Wirkſamkelt getreten iſt, hat 
in dem am 15. September 1840 abgelegten vierten Re⸗ 
chenſchafts⸗Berichte elne Ueberſicht ſeiner bis erigen Wirk⸗ 
ſamkeit geliefert, aus welcher hervorgeht, daß derſelbe 
überhaupt 199 entlaſſene Gefangene und Familien ver⸗ 
ser Perſonen in Schutz genommen hat. Der. vor: 
erwähnte Rechenſchafts⸗Bericht iſt, wie die vorhergehen⸗ 
den, Sr. Mojeftät unſerm Alergnädigſten Könige und 
Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des Innern und der 
Polizei überreicht worden, worauf dem Verelne die nach⸗ 
ſtehende Allerdoͤchſte Kabinets-Ordee: „Ich hade 
den Mir am 16. v. M. überreichten Aten Rechenſchaftsbe⸗ 
richt des Gefängniß Vereins des Landkrelſes Köln theil⸗ 
nehmend empfangen, und werde auch den fernern löbli⸗ 
chen Bemühungen des Vereins Meine Aufmerkfamkeit 
erhalten. Charlottenburg, den 6. Dezbr. 1840. (gez.) 
Friedrich Wilhelm. — An den Gefängniß⸗Vereln 
des Landkreiſes Köln.“ — ſo wie folgender hoher Er⸗ 
laß: „Mit lebhaftem Intereſſe habe ich den mir einge: 


reichten vierten Rechenſchaftsbericht des Verelns zur Be⸗ 


förderung des fittlichen und bürgerlichen Wohls der in 
den Landkreis Köln entlaſſenen Gefangenen geleſen, und 
daraus die verdlenſtlichen Beſtrebungen dieſes Vereins, 
und die zweckmäßſge Organiſatlon deſſelben entnommen. 
Ew. Wohlgeboren ermächtige ich, dem Vereine meine 
volle Theilnahme zu verſichern. Ich hoffe und wün⸗ 
ſche, daß die Erfolge feiner menſchenfreundlichen Wirk: 


ſamkelt immer ſichtbarer werden, und werde mich freuen, 


wenn ich Gelegenheit finde, ihm meine Bereltwilligkeſt 
zum Schutz und zur Beförderung feiner Zwecke zu be⸗ 
thätigen. Berlin, 10. Dez. 1840. Der Miniſter des 
Innern und der Pollzeſ. (gez.) v. Rochow. An Hrn. 
Hofrath Riſtelhueber Wohlgeboren Ober⸗Vorſteher des 
Vereins zu Brauweiler.“ zugegangen iſt. 

Das Tages⸗Geſpräch bildet der Ausbau des Do⸗ 
mes, der nun beginnen ſoll. Die Reparatur des in⸗ 
neren Chores wird ſeit einigen Tagen vorbereitet, und 
deshalb dleſer Theil der Kirche dem Gottesdienſte auf ei⸗ 
nige Zeit entzogen, während dieſer in die Kapelle zum 
eſch verlegt iſt. Sobald die Reparatur des Chores 
vollendet, wird zum Ausbau des Schiffes geſchritten, 
Alles nach dem urſprünglichen Plan, doch mit Wegloſ⸗ 
Ir sr äußeren Schmuck⸗Figuren, wofür aber die Ni⸗ 

en b olt wer⸗ 

bn E leiben, fo daß diefe Stertathen nachgehe 
Aachen, 12. Jan. Wir haben ſchon vor einiger 
Zeit des prächtigen Wagens erwähnt, welchen damals 
der bleſige Königuche Hof⸗Wagen⸗Fahrikant, Hr. Stadt: 


damit das Vaterland weiß, wem es dankbar da⸗ rath Mengelb ter, für Ihre Majeſtaͤt die Königin, 
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die damalige Ktonprinzeſſin, gebaut hatte. Gleich nach 
feiner Thronbeſteligung hat nunmehr auch Se. Majeftät 
der König einen Staats wagen beſtellt, welcher in dieſen 
Tagen nach Berlin abgehen wird. Neben biefem Kö⸗ 
niglichen Wagen demerkt man noch mehrere andere, dle 
für Brüſſel, Paris und Petersburg beſtimmt 
find, und fo der Hoffnung Raum geben, daß biefe In⸗ 
duſtrle, welche früher mehreren andern deutſchen Städ⸗ 
ten und beſonders Brüſſel ganz elgenthümlich gehörte, 
aber dort durch Manget an Solidität heruntergekommen 
zu fein ſcheint, ſich durch die verdienſtvollen Arbeiten 
des Herren Mengelbier mit der Zelt in noch größerem 
Maßſtabk nach Aachen ziehen wird. 

Trier, 10. Jan. Es iſt nun entſchleden, daß die 
alte Stadtmauer, welche unterhalb des Hauptzoll⸗ 
gebäudes bis in die Gegend des alten Krahnens das 
Ufer verunzelrte, abgeriſſen werden ſoll. Ein breiter 
ſchöner Qual iſt projektirt, mit deſſen Bau, fo wle es 
das Wetter und der Stand des Waſſers erlaubt, un⸗ 
verzüglich begonnen wird. f 

Deut ſchlan d. . 

Konftanz, 6. Januar. Daß der boͤhmiſche Maͤr⸗ 
tyrer Johannes Huß ein ſchwimmendes Denkmal 
erhält in dem vierten Dampfſchiffe, welches die Stadt 
baut, und das ſeinen Namen uͤber den Bodenſee tra⸗ 
gen wird nach Rorſchach, Bregenz und Lindau, dieß 
iſt bereits maͤnniglich bekannt. Nicht ſo bekannt iſt 
es vielleicht, daß einige Konſtanzer ſchon vor gerau⸗ 
mer Zeit dem Reformator, welcher der Stadt ſo viel 
eingetragen, ein Denkmal auf dem Lande hatten ſez⸗ 
zen wollen, und daß die Ausführung des Gedankens 
an unüberfteiglichen Hinderniſſen ſcheiterte. In dem 
hieſigen Stadt⸗Archiv exiſtiren unter andern merkwür⸗ 
digen Urkunden, die eines kundigen Forſchers harren, 
zwei handſchriftliche Chroniken. Darin ſteht eine ſo 
umftändlihe Erzählung des Hergangs bei der Ver: 
brennung Huſſens, daß man hiernach den Platz genau 
beſtimmen konnte, wo der Scheiterhaufen ſtand, Als 
dieſe Entdeckung gemacht war, lag die Idee ganz 
nahe, dem edeln Dulder an der Stelle, wo er aus⸗ 
gelitten hatte, ein Denkmal zu errichten. Die Ei⸗ 
nen dachten an eine Verherrlichung des Kaͤmpfers für 
Glaubens- und Gewiſſensfreiheit; die Andern an das 
Wohl der Stadt Konſtanz, welchem es nur zuträglich 
ſein koͤnne, wenn ein Denkmal zu der berühmten 
Stätte einen Strom von Fremden herbeiziehe. Doch, 
eine hoͤhere Macht gab es nicht zu, daß die Traͤume 
in Erfüllung gingen. (Schw. M.) 

Zu den Uebungen dis neunten deutſchen Armee⸗ 
korps, welche nächſten Sommer ſtattfinden ſollen, wer⸗ 
den dem Vernehmen nach ſchon jetzt Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, die um fo nothwendiger find, da die hiezu ger 
hörigen Truppen aus ziemlicher Entfernung zufammen 
gezogen werden müſſen. Dieſes neunte Armeecorps um⸗ 
faßt nämlich die Truppen von Sachſen, Kurheſſen, Naſ⸗ 
ſau und Luxemburg, und zählt im Ganzen 24,274 
Mann, und zwar 12.000 Sachſen (9302 Mann In⸗ 
fanterle, 1714 Mann Kavallerie, 944 Mann Artillerle 
mit 24 Stück Geſchütz) 5679 Kurheſſen (4402 Mann 
Infanterle, 811 Mann Kavallerie und 466 Mann 
Artillerie ꝛc. mit 10 Stack Gefhüg), 4039 Naſſauer 
(3721 Mann Infanterii und 318 Mann Artillerie ıc. 
mit 8 Stück Geſchütz. Noſſau iſt von der Kavallerle⸗ 
ſtellung gegen eine größere Infanterle⸗ und Artillerle⸗ 
ſtellung befreit) und 2556 Luxemburger (1971 Mann 
Infanterie, 365 Mann Kewallerle ‚210 Mann Art l⸗ 
lerle ꝛc. mit 4 Stück Gig). 2 

Darmſtadt, 11. Jan. Heute Mittag wurde der 
Landtag von Sr, Königl. Hoheit dem Großherzoge 
in Aller höchſter Perfon in dem Großherzoglichen Reſi⸗ 


— 


denzſchloſſe gefchloffen. Se. Könige. Hoheit der 
Großherzog hielten von dem Throne eine Anrede an dle 
Stände, aus welcher wir folgende Stellen herverheben: 
„Am Schluſſe eines Landtags, der über zwei Jahre 
binaus gedauert, Ste ſlebzehn Monate und Ihre 
Ausſchüſſe zur Prüfung des Kriminal⸗Geſetz⸗Entwurfs 
noch weit länger beſchäftigt hat, kann ich Sie mit Ge⸗ 
nugthuunglum mid, verſammeln, um Ihnen meine volle 
Zufriedenheit auszudrücken. Ich erwähne die definitive 
Ausſcheidung des Grundvermögens meines Großherzog⸗ 
lichen Hauſes von dem Staats⸗Eſgenthum, und lege 
auf die Erledigung dleſer ſchwierſgen Auselnanderſetzung 
um ſo größeren Werth, als es mir möglich wurde, un⸗ 
ter gleich getwoiſſenhafter Wahrung der Intereſſen mel⸗ 
nes Hauſes ſowohl, als meines Landes, Ihren Wün⸗ 
ſchen in einer Weiſe entgegenzukommen, wodurch ſeldſt 
der Schein einer Beeinträchtigung jener Intereſſen, auf 
der einen oder der anderen Seite, vermleden werden 
konnte. Als einen ſehr bedeutenden Gewinn dürfen wir 
ſodann bie nahe Ausſicht betrachten, 
der Verfaſſungs⸗Urkunde, zum Theil, vollzogen zu ſehen; 
denn Ihre Beſchlülſſe ſetzen mich in den Stand, die 
Strafgeſetzgebung für das ganze Land nunmehr mög⸗ 
lichſt gleichförmig zu ordnen, und damit zwel gleich ſchäd⸗ 
liche Erſcheinungen auf dieſem Gebiete der Rechtspflege, 
Härte und Unglelchmäß igkeit, zu entfernen. — Für die 
dereinftige. Clvil⸗Giſetzgebung find berelts bedeutende Vor⸗ 
arbelten vorhanden, an deren Vollendung eifrig fortge⸗ 
arbeitet wird. Auch ihre abermaligen Verwilligungen 
zur Förderung wiſſenſchaftlicher Strebungen und Zwecke 
ſowohl, als der öffentlichen Erziehung, werden der er⸗ 
warteten Erfolge nicht ermangeln. Aber auch für die 
Fürſorge, den materlellen Wohlſtand zu erhöhen und zu 
ermitteln, wird Ihnen Beifall dafür nicht fehlen, daß 
Sie unter Anderem die Mittel bewilligten, welche es 
endlich ausführbar machen dürften, jener Provinz des 
Landes, die bisher aller Schifffahrt entbehrte, die Aus⸗ 
ſicht auf eine Waſſerſtraße zu eröffnen. Nle habe ich 
fo lebhaft, als in der neueften Zeit, empfunden, wie es 
mich beteliben, wie tief es mich ſchmerzen würde, wenn 
ich je die Beſtreaungen für das Wohl meines Landes 
durch kriegeriſche Erelgniſſe unterbrochen, oder gar das 
ſchon Etrungene vernſchtet ſehen müßte! Ich habe mich 
dleſes Gefühls nicht erwehren können, ob mich gleich 
die Betrachtung, daß unter den Herrſchern, dle die 
Schickſale Europa's lenken, dermalen keln Fürſt zu fin⸗ 
den iſt, der eln anderes Ziel, als das, mit Krieg und 
Zerſtörung unvereinbare Glück feiner Völker erſtrebte, 
an der Erhaltung des allgemeinen Frledens, ſelbſt in 
dieſer Epoche, niemals zwelfeln ließ. Dleſe Ueberzeu⸗ 
gung bewahre ich noch jetzt, und fand mich daher nicht 
veranlaßt, Ihnen, während Ihrer Sitzungen, Eröffnun⸗ 
gen machen zu laſſen, die auf entgegengeſetzte Befürch⸗ 
tungen hingedeutet hätten. Sollte indeſſen die Lage der 
Dinge eine unerwartete Aenderung erleiden, und ich 
dennoch außerordentliche Vorkehrungen anordnen müffen, 
ſo würde ich mich wenigſtens der Zuſtimmung und Un⸗ 
terſtützung meiner Stände und des ganzen Volkes bei 
allen Opfern verſichert glauben, welche die Sicherftellung 
und Ehre des Deutſchen Vaterlandes erheifchen könnten.“ 


Im Großherzogthum Heſſen iſt unterm 23. Dec, 
ein Edict erfchlenen, welches die Ergänzung ber 
Feldtruppen anorbnet und zu dleſem Behufe 1553 
Mann aus den Aufrufsfählgen des Jahres 1840 
qus zuheben beſiehlt. 

Kaſſel, 10. Jan. Die Erwiderung auf das ber 
kannte landes herrliche Reſcript vom 18. Dec. iſt in der 
öffentlichen Sitzung der kurheſſiſchen Landſtände 
vom 5. Jan, mittels einer würdevollen Rede, welche 
der Deputirte Eberhard, Oberbürgermeiſter der Stadt 
Hanau, als Referent Namens des mit der Prüfung 
und Begutachtung des Inhaltes jenes Aktenſtückes be⸗ 
auftragten landſtändiſchen Ausſchuſſes hielt, erfolgt. 
Der Refrain dieſes ſchönen Vortrags war, daß das 
wahre Wohl des Landes nur durch Eintracht zwiſchen 
dem Fürſten oder deſſen Regierung und den Vertretern 
des Volkes werde erzlelt und erreicht werden können. — 
Der preußiſche Oberſt v. Radowitz iſt auf der Relſe 
von Frankfurt a. M. nach Hannover durch Kaſſel ge⸗ 
kommen, ohne jedoch hier einen Aufenthalt zu machen, 
wie in andern deutſchen Reſidenzen. Er traf Nachmit⸗ 
tags um 6 Uhr hier ein und ſetzte ſchon gegen Mit⸗ 
ternacht ſelne Reiſe fort. Mit dem hieſigen Hof und 
Cabinet trat ex in keine unmittelbare Berührung, fon 
dern gab blos Depeſchen, die für die kurheſſiſche Regle⸗ 
rung beftimmt waren, bel der prkußiſchen Geſandeſchaft 
zu deren Welterbeförderung ab. — Jakob Grimm iſt 
von der Meife, die er nach Berlin unternommen, vor 
kurzem wieder zurückgekehrt. — Der Geheime Obertri⸗ 
bunaltath Haſſenpflug bat bei ſelner Ankunft von 
Berlin mit feinee Familſe, die berelts vor ihm von Lu⸗ 
remburg in Kaſſel eingetroffen war, eine Wohnung in 
elnem hiefigen Gafthofe bezogen. Er hat an einem 
Nervenſieber gelitten. Die Lebensgefahr, in welcher der 
Kranke ſchwedte, iſt indeſſen unter forgfamer Pflege el⸗ 
nes geſchickten Arztes vorübergegangen, wiewohl noch 
mehre Wochen erforderlich fein werden, um bie durch 
die Nervenkrank heit geſchwächten Kräfte herzuſtellen und 
ſich völlig wieder zu erholen. (L. A. 3.) 
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Hannover, 11. Januar. Der Schaden, welche 
buch den gefleigen Schloßbrand verurſacht iſt, wird 
ziemlich hoch angeſchlagen. Vlele koſtbare Meubeln, 
Pendulen und dergl. mußten aus den Fenſtern herabge⸗ 
laſſen werden und nur der kleinere Thel warde unbe⸗ 
ſchädigt erhalten. Es iſt bemerkenswerth, daß außer 
dem bel den ſtädtiſchen und Königlichen Sprigen ange⸗ 
ſtellten Perſonale nur Militär zur Hülfslelſtung zuge⸗ 
laſſen wurde, und man möchte dieſes gern als den An⸗ 
fang der Abſtellung des Mißbrauchs anſehen dürfen, 
wonach hier nicht, wie in andern Städten, die Brand: 
ſtätte dem Zudrange des Pöbels abgeſperrt, ſondern die 
Letztern, ſo wle jeder Anweſende überhaupt, Hand anzu⸗ 
legen gezwungen wird. Dadurch wird nicht nur dle 
Aufrechthaltung jeder Ordnung unmöglich, ſondern der 
wilde Haufen vernichtet auch in der Regel eben fo viel 
als die Flammen verzehren. An Verſuchen, ſich bel 
dem geftelgen Brande zu bereichern, hat es auch, trotz 
der Abſperrung, nicht gefehlt. Ein Paar Diebe wurden 
auf der That ertappt und feſtgenommen. Der König 
ließ, wie es heißt, feinen Soldaten feine Weinkeller öff⸗ 
nen, um ſich zu erfriſchen und zu erwärmen. 

(Hamb. C.) 

Ein Kabinets⸗Reſerſpt vom 11. d. an den 
hiefigen Landdroſten lautet wle folgt: „Es gereicht 
mir zum Vergnügen, dem Herrn Landdroſten v. Da⸗ 
chenhauſen hiermit zu eröffnen, daß Se. Köntgl, Maj. 
mir Allerhöchſideren beſondere Zufriedenheit mit dem von 
den Bewohnern der hleſigen Reſidenzſtadt bezeigten Ei⸗ 
fer und der von ihnen gelelſteten werkthätſgen Hülfe bei 
Unterdrückung des am geſteſgen Tage in dem K. Pa⸗ 
lais entſtandenen Brandes zu erkennen zu geben geruht 
haben. Mir iſt daneben der allerhöchſte Befehl ertheilt 
worden, zu veranlaſſen, daß diejenigen Indiolduen, wel: 
che mit perſönlicher Gefahr bei dſeſer Gelegenheit ſich 
ausgezeichnet haben, Sr. K. Maf. namentlich angege⸗ 
ben werden. Zugleich iſt «8 der allerhöchſte Wille Sr. 
K. Maj., daß den Bewohnern der hieſigen Reſidenz⸗ 


ſtadt von dem Inhalte dieſes Rrſeripts durch den Hrn. 


Landdroſten ſofort Kenntniß gegeben werde. Hannover, 
den 11= Jan. 1841. Der Staats: und Kabinetsmi⸗ 
nifter G. Frhr. v. Schele.“ — Eine Garni ſon⸗ 
Ordre von gleichem Dato beſagt: „Se. Maj. der Kö: 
nig befiehlt mir, den Truppen der hleſigen Garniſon 
St. Maj. völlige Zufrledenheſt und Anerkennung den 
HH. Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten zu bezeu⸗ 
gen für die bei dem geſtrigen Brande im Palais bes 
wieſene Anſtrengung, ſchnelle Verſammlung, Ausdauer 
bei den Arbeiten und nicht zu verkennende aufopfernde 
Bereltwilligkelt, alle Kräfte anzuwenden, um dem Un⸗ 
glück Einhalt zu thun. Gez. v. Baring, General⸗ 
Major, Commandant.“ — Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht, dem Bankier M. A. v. Roth⸗ 
ſchild zu Frankfurt a. M., Chef des unter der Firma 
M. A. v. Rothſchild und Söhne beſtehenden Bankier: 
hauſes, den Charakter Allerhöchſtihres Hof⸗Bankiers bel⸗ 
zulegen. H. 3.) 
Hannover, 12. Jan. Bel dem Brande im 
Königl. Palais waren die Wachen verſtärkt und alle 
Stadtthote gefperrt. Jedes Thor war mit einer Com: 
pagnie Infanteclſten befege, die den Beſehl hatte, Je⸗ 
dermann aus, aber Niemanden einpaſſiren zu laſſen. 
Der heutige Erlaß des Königs zur Belobung der Bür⸗ 
gerſchaft hat einen guten Eindruck gemacht. — Die 
Ernennung M. A. v. Rothſchild's zum Hofbankier 
des Königs ſcheint durchaus nicht eine Belohnung für 
etwa zu leiſtende, ſondern für bereits geleiftete Dlenſte, 
auch von dem Hrn. von Rothſchild ſchon längere Zelt 
nachgeſucht geweſen zu ſein. (H. C.) 
Luxemburg, 9. Jan. Im Journal de Luxembourg 
tieft man: „Am vorigen Mittwoch Morgens empfing 
Se. Excellenz der General-Lſeutenant Dumoulin, 
Kommandant der Feſtung (der feit kurzem hier wleder 
aus Schleſien eingetroffen If), den Beſuch der Herren 


Bürgermeſſter und Schöffen unſerer Stadt, welche von | 


ihren Mitbürgern beauftragt waren, dem ehrwürdigen 
und tapfern Jubelgreiſe ein Geſchenk zu überreichen, 
welches die Bürger, bei Gelegenhelt feines Jubiläums, 
hatten anfertigen laſſen. Es beſteht daſſelbe aus elner 
Vaſe von Silber, gearbeitet von dem berühmten Odſot 
in Parts, und folgende Inſchrift tragend: „Dem Ge 
neral⸗Lleutenant Dumoulin, Kommandan⸗ 
ten der Bundes⸗Feſtung Luxemburg, zu fel: 
nem Mllitalr-Dienſt⸗ Jubiläum im Jahre 
1840. Huldigung der Bürger⸗Dankbarkelt.“ 
Der General gab in den Ausdrücken der leb⸗ 
hafteſten, tiefften Empfindung von neuem die Anhäng⸗ 
lichkeſt zu erkennen, die er für die Einwohner von Lu⸗ 
remburg hat, für deren Intereſſe er ſtets bedacht gewe⸗ 
ſen, und das ihm auch in der Folge immer theuer 
bleiben werde.“ . 


Oeſterreich. 


Wien, 15. Januar. (Prlvatmitth.) Bereits iſt 
der Nachfolger des verſtorbenen Capltain⸗Lleutenants der 
Arzieren⸗Lelbgarde, Baron Watlet, von Sr. Maj. dem 
Kaiſer ernannt. Feldmarſchall⸗Lleutenant u. Regiments⸗ 
Inhaber, Baron Fürſtenwärther, bisheriger Ober⸗Lleu⸗ 
tenant, iſt zum Capltain⸗Lleutenant; Feldmarſchall⸗Lleu⸗ 
tenant Baron Mengen, bisheriger Unter⸗Lieutenant zum 


1 


Freund ſo theuer und 
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Ober⸗Lleutenant, und Feldmarſcholl⸗Lieutenant Baron 
Pirquet v. Ceſenatico zum Unter⸗Lleutenant bei dieſer 
Garde ernannt. Sämmtliche Ernannte ſind wohlver⸗ 
diente Veteranen der Armee. — Se. Moj, der Kaifer 
hat den polnſſchen Grafen Poninsky in den öſterteichl⸗ 
ſchen Fürſtenſtand erhoben. 

Preßburg, 1. Januar. Die Preßb. Ztg. enthält 
nachſtehenden, von dem evangellſchen Superintendenten 
Stromßky verfaßten Artikel: „Die Proteſtanten der 
nächſten evangeliſchen Pfarre, N. Gurab, wurden bel 
der Beerdigung ihrer Todten durch dle Einwoh⸗ 
ner des Marktes Szentz ſtörend beleidigt; die 
Urheber des Tumults wurden einer ſtrengen gerichtlichen 
Unterſuchung unterworfen und werden wohl nicht ſtraf⸗ 
los bleiben. Mit Angſt und Zittern blickten feie jenem 
Tage des Schreckens die evangellſchen Bewohner Wart⸗ 
bergs einem zwelten Todesfall in ihrer Mitte und der 
Wederholung jenes Auftelttes entgegen. Doch, Dank 
ſel es dem hochherzigen, edlen Grundherrn dieſes Ortes, 
dem Hochgeborenen Grafen Joſeph Eſterhazy von 
Galantha, der aufs entſchiedenſte feinen Willen dahin 
ausſprach, daß alle feine Unterthanen ohne Unterſchled 
des Glaubens brüderlich neben einander leben und fried⸗ 
lich im Schooße der gemeinſchaftlichen Mutter Erde ru⸗ 
hen ſollen; Dank ſei es den energiſchen Maßregeln des 
allgemein verehrten erſten Vice⸗Geſpans des hleſigen 
lödl. Komitats, Herrn Benjamin von Bitto, fowie des 
Direktors der Hochgräflichen Eſterhazyſchen Herrſchaft, 
Herrn Peter von Cseißky! jener Auftritt wlederholte ſich 
nicht. Der zur Beerdigung berufene Prediger und Se⸗ 
nior von Gurab, Herr Samuel Kanka, ward von den 
im Trauerhauſe verſammelten herrſchaftlichen Beamten 
und Honoratſoren des Ortes mit einer Achtung und 
Freundlichkelt empfangen, die ihren günſtigen Eindruck 
auf die zahlreich verſammelte Volksmenge nicht verfehlte. 
Ohne Störung verrichtete er daſelbſt, was feines Amtes 
war. Umgeben von allen anweſenden hertſchaftlichen 


katholiſchen Beamten, leſtete er den Trauerzug zum ge⸗ 
meinſchaftlſchen Gottesacker hin, betete während einer 


lautloſen Stille am Grabe und ſegnete das frühe To⸗ 
desopfer zur ewigen Ruhe ein, ih 


Rußland. 
Petersburg, im Jan. Folgendes If das Schrel⸗ 


ben, welches der Miniſter der Volksaufklärung an den 


Profeſſor Her mann in Leipzig gerichtet hat: „Ge⸗ 
ehrteſter Herr Profeſſor und Ritter! Se. Majeſtät der 
Kalſer, mein Allergnädigſter Herr, aufmerkſam in Sei⸗ 


ner hohen Stellung auf jedes ausgezeſchnete moraliſche 
und intellectuelle Verdlenſt des In⸗ und Aae 6 


Ihnen zur Feier Ihres funfzigiährigen Jubl⸗ 


läums, als öffentlicher Lehrer an der Unſverſilat zu 


Leipzig — ſowohl in ehrender Würdigung Ihrer Ver⸗ 
dienfte um die tiefere Begründung und Förderung der 


klaſſiſchen Studien und um die Bildung vorzüglicher 


Lehrer der Allerthumswiſſenſchaft, dle für nah und fern 


aus Ihrer Disziplin hervorgegangen ſind, als auch in 


Anerkennung der allſeltigen Tüchtigkelt und männlichen 
Würdigkeit Ihres Charakters und Ihrer Grundſätze — 
Hiermit den Orden des St. Stanislaus zweiter 
Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. Indem ich 
die Ehre habe, die Ordens⸗Inſignſen Ihnen hierbei durch 
den kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten in Dresden, Herrn 
von Schröder, zu überſenden, gereicht es mir zur beſon⸗ 
deren Freude, Ihnen von meiner Selte wiederholt bie 
innige Hochachtung zu bezeugen, dle lange Zeit blos auf 


entfernte literariſche Anerkennung beſchränkt, endlich vor 


Kurzem durch die perfönliche Bekanntſchaft nur noch hö⸗ 
her geſtelgert werden konnte. — Sle werden wohl nicht 
an der Aufrichtigkelt zwelfeln mit der ich Ihnen, geehr⸗ 
ter Herr Profeſſor, noch lange die glänzende Stellung 
wünſche, in der Sle dem Vorerlande, der gelehrten Welt, 
Ihren Freunden und Schülern als Forſcher, Lehrer und 
unerſetzlich find.” » 
Großbritannien. 

London, 8. Jan. Admiral Stopford folk bie 
Stelle als Gouverneur des Greenwich⸗Hoſpitals erhalten 
und angenommen haben, womit alfo ſeine militalriſche 
Laufbahn beendigt ſein würde. 

Zu noch ſchnellerer Belebung des Verkehrs zwiſchen 
New: York und England wird in dleſem Augenblick 
ein elſernes, ſogenanntes Mammuth⸗Dampfboot in Bri⸗ 
ſtol gebaut, das Alles übertreffen fol, was man bisher 
Ausgezeichnetes an ſolchen Fahrzeugen gehabt. Es wird 
3600 Tonnen halten, und die Maſchinen werden eine 
Kraft von 1000 Pferden haben. Die Reiſe mit dem⸗ 
ſelben ſoll in zehn Tagen zurückgelegt werden. 

a rankrei ch. N 

Paris, 11. Jan. Das Verbot 15 Stückes: „Es 
war einmal ein König und eine Königen“ (f. geſtr. tg.) 


— 


— 


at heute dem Meſſager zu folgender amtlicher 


rklärung Anlaß: „Mehrere Journale, getreu Ihrem 


Angriffs⸗Spſtem gegen das Kablnet, behaupten, daß die 
vorgeſtern von dem Renalſſance⸗ Theater angekündigte 
Vorſtellung auf das Anfuchen eines fremden Geſandten 
nicht ſtattgefunden habe. Dies iſt durchaus falſch und 
wir geben jener Nachricht das förmliche Dementi. Es 
iſt kein Schritt, weder ein direkter, noch eln indlrekter, 
von ſrgend Jemand bei der Reglerung gethan worden, 


[eu 


um dieſelbe zum Verbot jenes Stückes aufzufordern; fie 
at aus eigener Veranlaſſung gehandelt.“ 

Die Gazette de France thellt eine Note mit, 
die der Graf Marcellus an den Marquls von 
Dreux Breze gerichtet hat, um einige nähere Auf⸗ 
ſchlüſſe über die von Letzterem in der Palrs⸗Kam⸗ 
mer erwähnte Proleſtatlon zu geben. Jene Note lautet 
folgendermaßen: „Die Erörterungen, welche in der Palrs⸗ 
Kammer in Bezug auf die Proteſtatlon gegen das 

eſtament Ferdinand's VII. ſtattgefunden haben, 
find mir unvollſtändig erſchlenen; ich habe meine zuver⸗ 
läſſigen Gedenkbücher zu Rathe gezogen mit dem Wunſche, 
eine hiſtoriſche Thatſache aufzuhellen, und der Wahrhelt 
die Ehre zu geben. Hier iſt, was ich in den Gedenk⸗ 
büchern aufgefunden habe. Im Jahre 1829 überreichte 
der Herzog von Orleans dem Könige Karl X. eln 
Memorandum, worin er auf eine geſchickte Welſe die 
Gründe entwickelte, dle er zu haben glaubte, um gegen 
die in Spanien eingeführte neue Thronfolge zu prote⸗ 
ſtiren. Er erblickte darin eine heilige Pflicht, deren Er⸗ 
füllung er ſowohl feinen Vorfahren, als feinen Nach⸗ 
kommen ſchuldig fei; und voraus ſetzen, daß er nicht pro⸗ 
beſtire oder es nicht wen 'gſtens verſucht, zu proteſtiren, 
biepe ihn anklagen, daß er die ihm obliegenden Pflich⸗ 
ten verſäumt habe. Die Proteſtatlon fand ſtatt, ſoweit 
dies von dem Herzoge von Orleans abhing, und dieſer 
Prinz erhielt den Rang feiner Familie auch in der Spa: 
alſchen Frage aufrecht. Die Proteſtatlons⸗Akte, welche 

onſſieur, Bruder Ludwig 's XIV. gegen den König von 

panien (Karl II.) erließ, eine Akte, welche der große 
König zu Gunſten ſeines Bruders im Jahr 1703 aus: 
legen Heß, dieſelbe Akte erneuerte der Herſog von Or⸗ 
land im Jahre 1829 gegen das Teſtament Ferd'- 


nand's VII. in feiner Eigen 4 d 
ünften Li genſchaft als Ripräſentant der 
ne Hauſts Bourbon, um ſich als Chef 


en Hauſes fein 
ner ſolchen Proteſtatlon = 
rrichs, als Haupt der ganzen 
Ih mit ihn erſcheinen; dieſer Schritt wurde verſcho⸗ 
— b's die Erpedltſon von Algier heran kam; aber 
eintief als die erſten günſtigen Nachrichten aus Afrika 
— Man wollte man es ins Werk richten, da brachen 
— Belege berein und vernichteten alle dynaſtiſchen 
— — Dieſes Memorandum, welches fo klar, 
ner, — Intereſſen der Familie Or⸗ 
„gn dann e 
le Nachricht, daß Herr O. Barrot und nach ihm 
Herr Ganneron, die ihnen als Exekutoren = — 
Baronin Feucheres vermachten Legate 
— . Anſtalten überwieſen 
widerrufen, da die genannten 

erren noch nicht 
— — 44 re Eigenfipafe als Teſtaments⸗ 
Spanien. E 
Madrid, 3. Jan. Die prop ſoriſche Regentſchaft 
des Königreihe hat dem Don Joſe Manuel das 
Großkreuz des Ordens Karls III. erthellt. — In Mur: 
dia hat am 26. Dezbr. ſich eine Begebenheit von der 
böchſten Wichtigkelt in Bezug auf die Kriegs manns⸗ 
ducht ereignet. Die Offistere des Provinztalregiments 
von Doledo haben ſich zu Archuela gegen ihren Obri⸗ 
en aufgelehnt und ihm Befehl ertheſtt, ſofort ſeine 
nllaſſung einzureichen, und was das ärgſte iſt, der 
D bat ſich in ihren Willen fügen müſſen. 
oldaten, als fie ihren Obriſten wegrelſen . 
vergoſſen Thränen. \ * Wen OR 

Nieder laude. 

Amſterdam, 8. Januar. Die Armee wird völlig 
teorganſſirt werden. Alle alten Gimnerale, die be: 
londers bei dem vorigen Könige in Gunſt ſtanden, wer⸗ 
den, ſelbſt wenn fie noch nicht dienſtunfählg find, in 
and verſetzt und an. ihre Stelle jüngere und kräf⸗ 
Abe Be * ernannt. — Einen neuen Bewels, wie 
in ide Hinſich müht iſt, den Weg des Fortſchritts 
ergangene Erlaß e e, iſt der an dle Gerichte 
Vurfolgun 5 auf weiteren Befehl keine neue 
gung gegen die ſeparatiſtiſche Gemeinde 
einzuleiten. Was bel dem Kön 2 . 


* 00 U 
iſt feine Vorliebe für die Kat T e 3 


1 
Beifpiel in dieſer Hinſicht kann die von Kue 
fene Wahl eines Mitgliedes des Wehe Gee ef 
der Niederlande in der Perſon des van Ligten⸗ 
* General: Advokaten an dieſem Gericht, angeführt 


erden. A. 3.) 
Belgien. 
Brüſſel, 11. Januar. Bei den diesjährigen 
Preisvercheilungen hat die Societe de Medeeine zu 
bent die vom koͤniglichen fächfifchen Leibarzte Dr. 


v. Ammon und von Dr. Baumgarten in Dres⸗ 


Rechte zu bewahren. Ei; 
die des Königs von Frank⸗ 
Sımilie folgen, oder gleich: 


* 


EN eingefendeten Arbeiten mit dem chirurgiſchen Preife ha 


% t. Die Aufgabe, welche darin beftand, die beſte 
zu geben. über die ſogenannte bildende Chirurgie 
cher Weit don den Verfaſſern in fo außerordentli⸗ 
eine einſtim delt worden, daß die Société de Medi: 
die neue Chir den Beſchluß gefaßt hat, dieſes fuͤr 
eine Ausgube Der boͤchſt bedeutungsvolle Werk durch 
fentlichen Gleie franzöſiſcher Ueberſetzung zu veroͤf⸗ 

Gleſchzeſeig wurden die Verfaſſer der ge: 
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—— — 


— — 
— ·—Z— 4 öm— 
—— 333333 


wu. —.— 


97 


krönten Preisſchrift zu Mitgliedern der Societe de 
Medecine ernannt. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 30. Dez. (Pelvatmitth.) Der 
Divan⸗Effend! Ibrah m Paſcha's, Muhib Effendi, iſt 
aus Aleppo hier eingetroffen und hat die ganze Korre⸗ 
ſpondenz feines Herrn mit vielen aſiatiſchen Paſcha's 
und franzöſiſchen Herren dem Reſchid Paſcha übergeben. 
Man fürchtet, daß viele türkiſche Große kompromittirt 
werden. — Die neueſten Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien vom 24ſten und 26ſten find nicht geelgnet, viel 
Vertrauen auf das Benehmen Mehmed Ah’s einzuflö⸗ 
ßen. Alexandrien wimmelt von Soldaten, und feine 
Camarllla rechnet die dort zuſammengezogene Truppen⸗ 
maſſe auf 70,000 Mann. Mit Sehnſucht erwartete 
er Ibrahim Paſcha, deſſen Vortruppen bel Gaza elnge⸗ 
troffen waren. Allein dieſer wird ſeinen krlegerlſchen 
Muth hoff ntiſch kühlen, denn nach verläßt chen Anga⸗ 
ben iſt dieſe Armee im Zuſtande der gänzlichen Auflö⸗ 
fung. — Die engliſchen und öſterrelchiſchen Flotten find 
in Marmoriga, wohin fie ſich, von den Stürmen 
übel zugerichtet, begaben. Eeſtere beſteht aus 13 Li⸗ 
nienf&iffen, 2 Corvetten und 5 Dampfſchlffen. Es 
hleß, die engliſche Flotte ſollte bald nach Malta abs 


gehen. 
Aſien. 


Bombay, 1. Dez. Doſt Mohammed Chan, 
der jetzt in Eagliſcher- Gefangen ſchaft iſt, wird wahr: 
ſcheinlich den Reſt feiner Tage als Penſtonalr der Oft: 
indiſchen Compagnie in einer der Präſidentſchaften 
verleben, wo feine Bewegungen am meiften unter den 
Augen der Behörden find, Ueber fein letztes Wlederer⸗ 
ſcheinen auf dem Krlegsſchauplatze und feine Niederlage 
wird jetzt in Indiſchen Zeitungen folgendes Nähere mit: 
getheik: „Die treuloſe Gefangenhaltung Doſt Moham⸗ 
meds durch den König von Buchara, nach ſelner Flucht 
von Gisnt zu Ende Jull's 1839, hatte zu keiner Zeit 
die Hoffnungen ſelner Freunde, ihm wieder die Ein⸗ 
fesung auf den Thron von Kabul zu verſchaffen, ver⸗ 
nichtet oder ihre desfallſigen Anſtrengungen nledergedrückt. 
Die doppelte Wirkung, die hohe Achtung, in welcher er 
ſelbſt geſtanden hatte, und dle gaͤnzliche Verachtung ge: 
gen ſeinen Nachfolger Schach Sudſchah, machte, daß 
ſchnell Anhänger ſich um die Fahne Doſt Mohammed 
ſammelten, als er wieder aus Buchara entkommen war; 
fie machte, daß ganze Regimenter unſerer Afghaniſchen 
Hülfstroppen unfere Fahnen verließen, um ſich an die 
ihres früheren Herrn anzuſchließen. Die gänzliche Nle⸗ 
derlage Doſt Mohammeds, durch den Gene ral⸗Major 
Dennie am 18. September, war nicht nur mit dem 
Verluſt von faſt all feinem Gepäck, feinen Waffen 
und Krlegsbenürfniſſen verbunden, ſondern es folgte auch 
ſchnell darauf der Abfoll von Wullie, Chan vo Chu⸗ 
lum, feinem wichtigsten Verbündeten. Doſt Moham⸗ 
med ſuchte nun bie tieferen Zufluchtsörter des feſten 
Bebirges an der Ganze von Kopiftan und bemühte ſich 
fein geffürgtes Glück wieder aufzurichten. Wir find 
nicht im Stande, feine weite ren Bewegungen ganz deut⸗ 
lich darzulegen. Auch erſchlen er nicht wieder im Felde 
bis zum 2. November, wo er zu Purwur bel Bamian 
in Kohlſtan, nordweſtlich von Kabul, gänzlich geſchlagen 
wurde. Das Gefecht war, wie es ſcheint, ſehr hb'g, 
denn es wurden drei Engliſche Offiziere, Dr. Lord und 
Lieutenant Broadfort von den Ingenleuren und Lieute⸗ 
nant Crispin vom 2ten Kavalerle⸗Reglmente getödtet 
und zwei, Capltain Ponſonby und Capltaln Fra⸗ 
fer, verwundet. Sieben andere Off ziere werden ver: 
mißt. Das 2. Kavalerſe⸗Regiment hat ſehr gelitten. 
Man ſagt, L cutenant Moffit fei der einzige Offizler 
dieſes Regiments, der entkommen ſel; und es wird be⸗ 
hauptet, daß die Gemeinen das edle Beifpiel ihrer Of⸗ 
fizere nicht unterſtützt hätten. Doſt Mohammed hatte 
200 wohlbewaffnete und ziemlich gut berlttene Leute, 
und es heiße, fie hätten ſich gut geſchlagen. Nach der 
Schlacht wurde Doſt Mohammed vermißt; er war nach 
der Stadt Kabul, faſt 100 Eugliſche Mellen vom 
Kampfplatze, geritten, wo er am Abend des 4. Novem? 
bers mit dem Häuptling von Nirau ankam und ſich 
dem dortigen Beltiſchen Geſandten Sir W. H. Mac: 
naghten, ohne weitere Bedingungen ergab. Er wird als 
ein ſchöner Mann von hohem Wuchs, ſcharfen Zügen, 
wohlklingender Stimme und verſtändigem Auge geſchll⸗ 
dert. Doſt Mohammed feine ein beſſeres Schickſal 
verdient zu haben. So lange er herrſchte, war feine 
Regierung kraͤftig und unpartelſſch und feine Lebens welſe 
nicht verſchwenderiſch; er bildet alſo in jeder Hinſicht 
einen bedeutenden Gegenſatz zu feinem ſchwachen und 
ſinnlichen Nachfolger, Schach Sudſchah.“ 

Kelat, welches am 4. Novbr. von General Nott 
wleder beſetzt wurde, nachdem Nuffie Chan es geräumt 
tte, iſt eine ſtarke Feſtung von etwa 12,000 Ein: 
wohnern. Zu der Zelt. als ſie zum erſtenmal von den 
Engländern genommen wurde, am 13. November 1839, 
lagen darin 2000 Mann Beſatzung. Der Anlaß zu 
ihrer damaligen Eroberung war, daß ihr Häuptling Mih⸗ 
rab Chan, der Vater Nuſſie Ehan's, den Engländern 
bel ihrem Vordringen nach Afghanlſtan alle möglichen 
Hinderniffe in den Weg legte und ihnen theils mit of⸗ 
ſener Feindſeligkeit, theils mit Verrätherel entgegenttat. 
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Bel der Rückkehr aus Afghaniftan griff Sir T. Will 
ſhire Kelat an und nahm es weg. Der Chan ſelbſt 
fiel bei der Beſtürmung. Selne Wittwe und ſeln 
Sohn, der junge Prinz Nuſſir Chan, von dem ſpaͤter⸗ 
hin Kelat wieder eingenommen und auch auf andere 
von den Engländern deſetzte Otte, wie Moſtung, Quet⸗ 
tah und Dadur, Angriffe gemacht wurden, ergriffen da⸗ 
mals dle Flucht, und die Kron⸗Juwelen, dle nachher für 
5000 Pfd. Sterl. verkauft worden find, fielen den Erz 
oberern als Prels zu. N 
General Brookes, der am 15. Oktober von Bom⸗ 
bay abmarſchirte, traf am 1. November zu Sukkur ein, 
wo er feine Streitkräfte konzentrirte. Am 15, Nov. 
detachirte er elne Abthellung, um die Beludſchen in Ihr 
rer nach allen Richtungen ſich ausdehnenden Verhee⸗ 
rung des Landes aufzuhalten. Dieſes Detaſchement traf 
zu Kotra auf den Feind und ſchlug ihn vollkommen. 
Es wurden 150 Beludſchen getödtet und 80 Kameele 
erbeutet. 

Ueber das Gefecht bei Makao am 19, Auguſt v. J. 
(. Nr. 12 der Bresl. Ztg.) zwiſchen den Briten und 
Chineſen enthalten die Engliſchen Blätter jetzt ausführ⸗ 
lichere Berichte. Es wurde Britiſcher Seits begon⸗ 
nen, well die Chinefen Miene gemacht hatten, die Eng⸗ 
länder aus Macao zu vertreiben. Ihre Vorbereltun⸗ 
gen zu dleſem Zwecke waren nicht unbedeutend geweſen; 
fie hatten u. A. in den Verſchanzungen auf der Chine⸗ 
ſiſchen Seſte der Barriere, welche das Chineſiſche und 
Portugieſiſche (als neutral angeſehene) Geblet trennt, dle 
Beſatzung verſtärkt, außerdem mehrere Krlegs⸗Dſchunken 
in der Nähe aufgeſtellt und endlich ſogar Truppen nach 
Macao geſchickt, unter dem Vorwand, den Portugleſen 
die Engländer vertreiben zu helfen — Grund genug für 
dle Letzteren, ihren feindſeligen Abſichten zuvorzukommen. 
Gegen Mittag legten ſich daher die Beltlſchen Schiffe 
und bemannten Boote in elner Entfernung von nur 
1800 Fuß der Barriere und den dortigen Verſchanzun⸗ 
gen (Pyramiden aus Sandſäcken) gegenüber vor Anker 
und um 1½ Uhr eröffnete der „Hyacinth“ die Kano⸗ 
nade, die von den Chineſen erwidert wurde. Die Chl⸗ 
neſen hatten im Ganzen 21 Geſchütze in den Schanzen, 
von denen 15 gegen dle Schiffe gerſchtet, aber ſehr bald 
durch den „Hyaeinth“ und den „Larne“ nach drelmall⸗ 
ger Abfeuerung ihres Geſchützes zum Schweigen gebracht 
wurden. Die Landenge, auf welcher die Barriere er⸗ 
richtet iſt, hat dort gerade eine Breite von nur unge⸗ 
fahr 300 Fuß und ganz nahe am Lande, auf der in⸗ 
nern Seite derſelben lagen die ſchon erwähnten Dſchun⸗ 
ken vor Anker, von denen von den Schiffen aus nur 
die Maſten geſehen werden konnten, während der Rumpf 
der Schiffe faſt ganz durch das Land gegen Schüffe ge⸗ 
deckt war. Außerdem befand ſich auf der nach Macao 
zu gerichteten Seite der Barriere, auf dem neutralen 
Gebiete, ein Götzenhaus, auf welchem mehrere Kanonen 
aufgepflanzt waren, welche ein lebhaftes Feuer auf dle 
Schiffe unterhielten, und man bemerkte, daß dleſe Ka⸗ 
nonen welter trugen, als die der Dſchunken, deren 
Schüſſe größtenteils zu kurz waren. Obgleich indeß 
mehrere Schüſſe über die Schiffe hinausgingen, fo er⸗ 
litten dieſe doch im Rumpfe keinen Schaden; nur el⸗ 
nige Kugeln gingen durch die Zeltverdachung und die 
Segel des „Hpacinth“. Nach dem Beginne des Ge⸗ 
fechtes wurde die Beſatzung im Tempel durch etwa 300 
Chinzſiſche Soldaten verſtärkt, welche aus Macao dort⸗ 
hin zogen. Außerdem befand ſich unmittelbar hinter der 
Barriere noch eln beträchtliches, mit Soldaten angefül⸗ 
tes Lager, das von einem Sandhügel gedeckt wurde, und 
man glaubt, daß im Ganzen ungefähr 2000 Chineſiſche 
Soldaten an Ort und Stelle geweſen fein müffen, von 
denen ein bedeutender Theil mit Fiinten bewaffnet war. 
Von 1 ½ bis 3 ½ Uhr unterhielten die Schiffe ein leb⸗ 
haftes Feuer auf das Fot, und dle Oſchunken hinter 
dewſelben; Letztere beantworteten es am Ende nur ſehr 
ſchwach, lebhafter wurde es dagegen von dem Tempel 
aus erwidert. Man ſah Truppen⸗Abthellungen zwi⸗ 
ſchen der Barriere und dem Tempel hin- und herlau⸗ 
fen, oft in ihrem Laufe durch die über fie hinſauſenden 
oder den Boden in ihrer Nähe aufwühlenden Kugeln 
bedroht, vor denen ſie ſich dann zu bücken pflegten oder 
denen ſie durch Hinwegellen auf allen Vieren zu ent⸗ 
gehen ſuchten. Um etwa 2% Uhr begannen die Eng⸗ 
liſchen Truppen an der Küſte zu landen, in einiger Enk⸗ 
fernung vom Fort und auf der Chineſiſchen Selte deſ⸗ 
felben. Einige Erinefifhe Soldaten, von dem Terrain 
begünſtigt, krochen heran und feuerten auf die Landen⸗ 
den, aber eln Feldgeſchüg wurde an das Ufer geſchafft 
und auf einer Höhe aufgepflanzt und von demſelben ein 
ſcharfes Feuer auf das unten liegende Chlneſiſche Lager, 
auf die Oſchunken und endlich auch auf den Tempel 
erichtet, welcher bis dahin auf ausdrücklſchen Befehl 
des Capitain Smith verſchont worden war; als das 
Fuer von demſelben unausgeſetzt unterhalten wurde, fiel 
natürlich alle Rückſicht auf die Neutralität weg, und 
man ſah denn auch ſehr dald eine Menge Soldaten 
aus demſelben herausflüchten und nach Macao zurück⸗ 5 
ellen. Als kurz nach 4 Uhr alle Truppen gelandet mar 
ren, rückten ſie auf das Fort zu, fanden daſſelbe aber 
verlaſſen; indeß wurde von den Dſchunken und dem 
Tempel noch auf ſie geſchoſſen, bald aber brachte das 
Kleingewehrfeuer der Freiwilligen die Schützen zum 


Schwelgen, und die noch in den Dſchunken befindlichen 
Chineſen verſuchten ſich dadurch zu retten, daß ſie ſich 
in das Waſſer warfen, wobel Viele von ihnen umge⸗ 
kommen fein ſollen. Zwel der in dem Fort gefundenen 
Kanonen waren ſehr groß und ſchwer, dem Umfange 
nach unferen 32pfündigen Carronaden gleich, doch nur 
als Achtzehn⸗Pfünder gebohrt; beide waren demontirt. 
Alle übrigen Kanonen in dem Fort wurden vernagelt 
und Alles zerſtört und verbrannt. Als die Engländer 
ſchon Beſitz genommen hatten, flog ein Pulverfaß in 
die Luft und verwundete zwel Britſſche Soldaten. Dem: 
nächſt wurde das Chineſiſche Lager verbrannt und über⸗ 
haupt Alles, was man auf jener Selte des Forts fand, 
vernichtet, mit Ausnahme der Dſchunken, welche davon⸗ 
kamen, well es an Boolen fehlte, um zu ihnen zu ge: 
langen. Indeß waren mehrere von ihnen ſo ſtark von 
Kugeln durchbohrt, daß ſie ſchwerlich je wieder flott ge⸗ 
macht werden können. Der Tempel, von dem aus das 
beftigfte Feuer unterhalten worden war, entging der Zer⸗ 
ſtörung, weil er auf neutralem Grund und Boden lag, 
ſehr zur Unzufrledenhelt der gelandeten Truppen, welche 
nur durch die ſtrengſten Befehle des Capltain Smith 
verhindert werden konnten, mit dem Säbel in der Hand 
in benfelben- einzudringen, wle denn überhaupt der Ca⸗ 
pitain Smith während des ganzen Gefechtes ängſtlich 
beſorgt war, die Neutral tät des Gebiets von Macao 
auf jede mögliche Weiſe zu reſpektiren, was von Seiten 
der Chineſen keinesweges geſchah. Die Engländer hat: 
ten im Ganzen 4 zum heit ſchwer, zum Theil leicht 
Verwundete. Der Verluſt der Chinefen läßt ſich nicht 
mit Genauigkeit angeben; fie felbft reden nur von 4 
Todten, andere Berichte von 50 bis 60 Todten und 
der doppelten Anzahl von Verwundeten, ein Portugieſi⸗ 
ſcher Bericht von mehr als 300 Todten und Verwun⸗ 
deten. Die Chineſiſchen Soldaten, die zum Thell beſ⸗ 
ſer fochten, als man erwartet hatte, ſchreiben ihre 
Niederlage der Feigheit ihrer Offiziere zu, die zuerſt die 
Flucht ergriffen haben. 

Die Bombay⸗Times meldet folgende Correſpon⸗ 
denz: „Hafen von Tſchuſan, an Bord des Dampf: 
boots „Madagascar“ 29. Sept. Sie erhalten anbei el⸗ 
nen flüchtigen Bericht über meinen Ausflug nach der 
Mündung des Peſho⸗ oder Peking⸗Fluſſes hinauf. Wir 
hatten von hier aus ſehr ſchönes Wetter, und langten 
am 9. Aug. am Ziel unſrer Fahrt an; das Geſchwader 
beſtand aus den Schiffen Wellesley, mit dem Contre⸗ 
Abmiral G. Elllot an Bord, Blonde, Modeſte, Vo⸗ 
lage, Pylades, dem Dampfboot Madagascar, den Trans⸗ 
portfahrzeugen Ernaad und Malcolm mit Kohlen und 
Lebensmitteln. Am 11. Aug. fuhr Capitän C. Elltot 
mit dem Dampfboot und den Booten aller unſter Kriegs: 
ſchiffe, wohl demannt und bewaffnet, in die Mündung 
des Fluſſes ein. Als wir an die Barre kamen, warf 
das Dampfboot Anker, die Boote fuhren mit wehenden 
Waffenſtlliſtands⸗Flaggen welter ſtromauf. Als wir den 
Elngangs⸗Forts gegenüber anlangten, ſteuerte uns ein 
Mandarinen⸗Boot entgegen, und nahm den Brief des 
Admirals an den Kalfer in Empfang. Nach Ablauf 
von ſechs Tagen, als der von Sr. Exc. geſetzten Frlſt, 
langte ein Schreiben (a chop) mit der Nachricht an, 
der Kalſer verlange zehn Tage Bedenkzeit. Dleſe ward 
zugeſtanden, und das Geſchwader beſuchte nun dle ver⸗ 
ſchiedenen Inſeln im Peiſche⸗Golf, um Waſſer und 
Schlachtvleh einzunehmen. Man verſchaffte ſich reichll⸗ 
chen Proviant, und am 27. Aug., als dem feſtgeſebten 
Tage, kehrte man auf den urſprünglichen Ankerplatz an 
der Mündung des Peiho zurück. Am 30. Aug. hatte 
dann eine Zuſammenkunft ſtatt zwiſchen Capltän Elliot 
und dem Balferlihen Comm ſſaͤr Khe⸗Schan, welcher 
ein Mandarin erſter Klaſſe mit dem rothen Knopf und 
der Rangordnung nach der dritte Mann im Reich iſt, 
und feitdem bis zum Tag unſerer Abfahrt von der 
Peiho⸗Mündung, d. h. bis zum 15. Sept., waren Un⸗ 
terhandlungen im Gange. Nach allem was man hört, 
glaubt man allgemein, daß der englifche Bevollmächtigte 
fi nach Canton verfügen wird, um dort mit Khe⸗ 
Schan wieder zuſammenzutreffen und, wo möglich, dle 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. Ein Theil der 
Truppen bleibt, bis zur endlichen Ausgleichung des Streits, 
hier vor Tſchuſan. Als obige Unterredung am Peiho 
ſtatthatte, gab Khe⸗Schan den engliſchen Offizleren eln 
glänzendes Frühſtück. Schöpſen⸗ und Rindfleiſch, Wüd⸗ 
pret aller Art, gedämpfte Enten mit Aepfeln, Salfen 
und Eingemachtes war im Ueberfluß vorhanden. Die 
zahlreiche Tiſch⸗Geſellſchaft mußte ſich nach chineſiſcher 
Weiſe, ſtatt der Meſſer und Gabeln, hölzerner Stäbchen 
bedienen, was ſpaßhaft genug war. Auch die Mann⸗ 
ſchaft der Boote erhlelt ein reſchliches Früͤhſtück, und 
dem Admiral, der nicht mit om Ufer war, wurde fein 
Ancheit 14 engl. Meilen wet zugeſchickt. Als die Diplomatie 
abgemacht war, kehrten wir, ſehr vergnügt mit unſerm 
Abenteuer, auf unſer Dampfboot, u. mit dieſem zu dem Ge⸗ 
ſchwader zurück. Die chineſiſche Regierung iſt ſehr beunruhlgt 
wegen unſter Occupation der Inſel Tſchuſan; ſie ſieht 
uns nicht gern fo nahe an Ihrer Hauptſtadt, und möchte 
uns welter füdwärts haben. Man fpricht von der Inſel Lin⸗ 
tao, an der Küſte der Provinz Huang⸗ſi gelegen, an 
welche im Süden die Provinz Quang⸗tong (Canton) 
angränzt (andere Angaden nennen, wie erwähnt, Lema 
bei Macao), die uns im Austauſch für Tſchuſan zu 
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einer engliſchen Niederlaſſung angeboten werden ſoll; 
am llebſten möchten fie uns aber gar nirgend Fuß faf- 
fen ſehen. Was den Obercommiſſär Lin betrifft, fo 
will die chineſiſche Regierung, nach vorhergängiger Prü⸗ 
fung feines Benehmens, die Beſtrafung deſſelben ganz 
von dem Ermeſſen der Engländer abhängig machen. 
Tſchuſan hat ein ſehr ungeſundes Klima, durch welches 
unſre Truppen viel zu leiden haben. Seſt der Occu⸗ 
patlon find 69 europälſche und 19 indiſche Soldaten 
geſtorben, indem der ſchnelle Uebergang aus einem hel⸗ 
ßen in einen vergleichswelſe kalten Himmels ſtrich mit 
ſehr veränderlicher Witterung und der zeltwellige Man: 
gel an frlſchem Flelſch viele Krankhelten, beſonders Dy⸗ 
ſenterle veranlaßten. Am meiſten leiden dle Schotten. 
Capftär Anſtruther von der Madras⸗Artlllerie ward, als 
er in einiger Ferne von der Hauptſtadt Tſchuſans mit 
Skizziren beſchäftigt war, von einer chineſiſchen Streif⸗ 
partie zum Gefangenen gemacht und nach Ningpo weg⸗ 
geführt, wo er jedoch gut behandelt wird, Die Behör⸗ 
den dieſes Orts ließen hleher ſagen, fie hätten mehr als 
20 engliſche Gefangene, und wenn wir Tſchuſan her⸗ 
ausgäben, fo wollten fie diefelben freilaffen! Der Alliga⸗ 
tor hatte einen kleinen Strauß mit ihnen in Amoy (die 
Chineſen ſuchten nämlich dieſes Schiff zu überrumpeln, 
wurden aber mit Verluſt mehrerer ihrer Kriegsdſchun⸗ 
ken zurückgeſchlagen). Am Tage nach dem kleinen Ge⸗ 
fecht wurden 400 Kiſten Opium zu einem ſehr hohen 
Prels — 1184 Dollars die Kiſte, wie man ſagt — 
verkauft, und die Gyinefen kamen auch hierher, um 
Opium zu kaufen, indem ſie nämlich meinen, wir hät⸗ 
ten Tſchuſan blos zu dieſem Zwecke occupirt. Den 
Schmugglern iſt der Krlegszuſtand ganz willkommen, 
und ſie wünſchen, daß er recht lange dauere. Das 
Transportſchiff Indian Oak iſt bei der Inſel Formoſa 
geſcheltett, die ganze Mannſchaft ward aber durch den 
Nimtod gerettet. — Als ich den Peho⸗Fluß zwei eng⸗ 
liſche Meilen welt mit hinauf ging, wurden die zwel 
Eingangsforts, zwei elende Neſter mit drel alten Kano⸗ 
nen, die ſtatt der Laffetten auf Sandſäcken llegen, mit 
Truppen bemannt. Ste glaubten nicht, daß wir mit 
unſern Booten über die ſeichte Barre des Fluſſes zu 
fahren wagen würden; wir thaten es aber, und können 
ſagen, daß wir die erſten Europäer waren, welche je⸗ 
mals den zur Hauptſtadt des himmliſchen Reichs füh⸗ 
renden Strom defahren. Auch beſuchten wir von Pet⸗ 
ſche⸗Golf aus in Geſellſchaft des Admirals die berühmte 
chineſiſche Mauer, welche hier eine halbe engliſche Meile 
in die See ausläuft. Am Ende ſteht eln großer Thurm, 
gegen 30 Fuß hoch und eben fo viel in Umfang, und 
ähnliche Wachtthürme erheben ſich in Zwiſchenräumen 
von je einer Meile über der Mauer, welche ſich, fo 
welt das Auge abreichen kann, zum Theil über 3000 
Fuß hohe Berge hinzleht. — In Bezug auf die polls 
tiſche Lage der Dinge läßt ſich nichts mit Gewißhelt 
vorausſagen, aber allgemeln glaubt man, daß die Chi⸗ 
neſen Vernunft annehmen werden: dle völlſge Hemmung 
ihres Handels, die Wegnahme Tſchuſans und der Bar⸗ 
riere⸗Forts von Macao, das bringt nachgerade dle chi: 
neſiſche Regierung dei ihren eigenen Unterthanen ſehr 
in Mißkredit, und der Hof iſt in großer Angſt, es 
möchte eine Empörung ausbrechen. Alle Oſchunken der 
Chinefen werden angehalten, wurden jevoc in elnigen 
Fällen wieder herausgegeben, die ganze Küſte iſt blokirt, die 
Einwohner von Tſchuſan aber kehren allmählich zurück. 
Dieſe Inſel wird, wenn England ſie behält, in Folge 
der Zeit den ganzen Küſtenhandel an ſich ziehen. Das 
ſieht der Hof in Peking wohl ein, und darum wird er 
ſich lieber Manches gefallen laſſen, als es auf einen lan⸗ 
gen Krleg wagen.“ Weitere Berichte melden, daß Ka⸗ 
pitaln Elliot im Begriff ſtand, nach Ningpo zu ſegeln, 
um den Kapitän Anſtruther und die übrigen Gefange⸗ 
nen zu befreien, unter denen ſich, hieß es, auch bie 
Mannſchaſt der Brigg Kite befand, welche, während fie 
die Küſte beſichtigte, von den Chlneſen — man wußte 
aber weder wie noch wo? — genommen worden. An 
Bord derſelben befand ſich auch die Gattin eines engli⸗ 
Offiziers, Mes. Noble. Die Beſatzung von Ningpo 
drohte, ſich einer Landung zu widerſetzen. In Folge der 
Wegſchleppung des Kapltains Anſtruther auf Tſchuſan 
und des Kaplans Staunton in Macao erfchien ein Ta⸗ 
gesbefehl, der den engliſchen Truppen unterſagte, ſich 
einzeln oder in kleinen Geſellſchaften von ihren Corps 
zu entfernen. Trotz der Ungeſundhelt von Tſchuſan 
glaubte man, daß die ganze engliſche Landmacht daſeloſt 
überwintern werde. Noch erwähnen wir des in Macao 
umlaufenden Getüchts, daß es den Chineſen gelungen 
ſel, durch elne Krlegsliſt, indem ſich Soltaten als rück⸗ 
kehrende Einwohner einſchleichen, die Engländer aus 
Tſchuſan zu vertreiben und zugleich den Melvllle und 
zwei Transportfahrzeuge zu verbrennen, welchem Gerücht 
ein anderes entgegen ſtand, deſſen der Malacca Re⸗ 
giſter erwähnt, daß die Engländer die Forts an der 
Bocca Tigris weggenommen. Das eine wie das an⸗ 
dere Gerücht ſcheint ganz grundlos zu fein. — In ins 
diſchen Blattern wird das Zurückgehen des Admirals 
Elllot aus dem Golf von Petſche zum Thell ſcharf ge 
tadelt; der Admiral, fagen fie, habe ſich vom chineſiſchen 
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Hof überliſten loffen, die Chlneſen würden nicht erman⸗ 


geln, das Erſcheinen des beitiſchen Geſchwaders an der 
Pehomündung als eine Huldigung der Barbaren darzu⸗ 


ſtellen, und die Expeditſon ſel jetzt vielleicht welter von 


ihrem Zweck entfernt, als fie es am 27. Jun gewe⸗ 
fen, wo fie von Macao abſegelte. 


Amerika. 


Cartagena, 2. Nov. Seit dem 18. Oktober hat 
die Provinz Cartagena fi von der Regierung von Bo⸗ 
gota getrennt und unabhängig erklärt. Auch die Pro⸗ 
vinzen Santa Marta, Tunja, Velez, Socorro; Mom: 
pex, Antioqula, Mariquita, und Rio Hache haben er⸗ 
klärt, daß fie ſich von der Regierung von Neu⸗Granada 
trennen wollten, bis von den Provinzen ein Konvent 
zur Reorganifation des Landes verlangt werde. Der 
Präſident Marquez hat vefignirt, und der Vice⸗Präſi⸗ 


dent Caleldo feine Stelle eingenommen; aber das alles 


iſt zu ſpaͤt, um die Revolution aufzuhalten. Die Auf⸗ 
löſung iſt vollſtändig, und die einzige Hoffnung beruht 
noch auf dem Convent. Mehre Provinzen, namentlich 
die an der Küſte, wollen ein Föderativ⸗Syſtem, die Ins 
neren Provinzen ſind dagegen für dle Central⸗Regle⸗ 
rung. Dies kann noch zu ernſtlichtn Konflikten Anlaß 
geben. Unſere Gefrge find dieſelben geblieben, und das 
Zollweſen hat keine Veränderung erfahren; auch herrſcht 
hier vollkommene Ruhe. Im Innern des Landes ſieht 
es ſchlecht aus, und man erwartete bet der Hauptſtadt 
eine Schlacht zwiſchen den Anhängern der Verwaltung 
und der Armee dis Oberſten Gonzalez von Socorro, 
oder den Separatlſten. (Engl. Bl.) 

— — — ſ — 

Mannichfaltiges. 

— Man fhrelbt aus London: „Hier bereitet ſich 
gegenwärtig ein bedeutendes literariſches Unter⸗ 
nehmen vor, zu dem nicht nur Europa, ſondern auch 
Aſien und Afrika das Ihrige beizutragen beſtimmt ſind. 
Lord Munfter, Graf und Pair von England, Sohn 
Georg’ IV., bietet, ſeltdem er von feiner Reiſe aus In⸗ 
dien, Arabien und Afrika nach London zurückgekehrt iſt, 
Alles auf, um den vollſtändigſten Apparat zu einer Bes 
ſchichte des Kriegs weſens aller mohammedaniſchen Völ⸗ 
kerſchaften aufzubringen. Zu dieſem Behufe hat er mit 
Hülfe eines Syrers einen Arabiſch geschriebenen, 160 
Selten ſtarken Katalog aller ihm bekannt gewordenen 
orlentallſchen, Hier einſchlag nden Handſchriften, der über⸗ 
dies eine große Menge bezugreicher Fragen nebſt Zelch⸗ 
nungen von Kriegsmaſchinen und Waffen enthält, an⸗ 
gefert gt und nach Arabien, Syrien, Indien, Perſien, 
Egypten und das weſtliche Afrika mit dem Auftrage an 
die Engliſchen Konfuln und Beamten jeder Art derſen⸗ 
det, die dort verzeichneten Schriften für ihn anzukau⸗ 
fen. Auf gleiche Welfe hat er dieſe Schrift, mit einem 
lateiniſchen Br efe begleltet, an mehrere Orlentaliſten 
Europa's geſendet und dieſe perfönlich gebeten, ihm auf 
jede Weiſe zur Ausführung ſeines Planes durch Nach⸗ 
welſungen oder Belehrung behilflich zu fein, Nach Sach⸗ 
ſen iſt, ſo viel bekannt, eine ſolche Aufforderung an 
Profeſſor Flügel in Meißen, in Oeſterrelch an Baron 
Hammer-Purgſtall u. ſ. ergangen. Es darf mithin die 
orlentallſche Geſchichte und Literatur eine abernralige höchſt 
großartige Bereicherung erwarten, der dle ausgedehnte⸗ 
ſten Mittel und der mäͤchtigſte Einfluß zur Seite ſtehen. 
Die Kreuzzüge erhalten dadurch in dieler Beziehung nis 
here Aufſchlüſſe.“ 

— Aus Paris ſchreibt man: „Endlich iſt ein wer 
nig Bewegung in unſere Künſtlerwelt gekommen durch 
das Debut der Demoifelle Heine fetter. Es iſt wie 
der ein neuer Künſtlertrlumph für Deut ſchland und um 
fo erwähnenswerther, als, wie es heißt, Herr Meyerbeer 
dieſe junge Sängerin deſonders begünſtigt und wahr⸗ 
ſcheinlich nun die Partitur ſeiner neuen großen Oper 
„der Prophet“ herausrücken wird, die er zurückgehalten, 
well es ihm an einer gewachſenen Künſtlerin zu man⸗ 
geln ſchlen. Feellich iſt es noch eine andre feiner Be⸗ 
dingungen, weshalb er in Baden verteilt und zuͤrnt 
wie Achſll unter feinem Zelte, nicht erfüllt, nämlich das 
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auch von ihm gefordertete Engagement der Schweſter 


der berühmten Malbran, Pauline Garcia, jege verehe⸗ 
lichten Vlardot, eines köſtiſchen Contrealto. Indeß da 
die Forderungen der Künſtler hier ſo ins Ungeheure ge⸗ 
hen, daß kaum ein Theater⸗Admintſtrateur trotz der 
Staote zuſchüſſe mehr beſtehen kann, und Mad. Vfar⸗ 
dot die ihrigen höher geſtellt hat als je einer, fo wird 


hoffentlich unſer berühmter Landsmann ſich zum Nach⸗ 


geben bereit fühlen. — Vielleicht intereſſirt es zugleich 
Ihre Leſer, zu erfahren, unter welchen Bedingungen 
Dem. Heinefetter engagirt worden ſſt. Ste erhält wäh⸗ 
rend des erſten Jahres 20,000, im zwelten 30,000 und 
im dritten 40,000 Franken — frellich ein hübſcher 
Gehalt; indeß mon kann den Keltlkern zurufen, was 
einft die Italienerin Gabrielll an Catharine II. antwor⸗ 
tete, als ſie 10,000 Rubel gefordert, um in Petersburg 
zu fingen, und bie Kalferin ihr bemerkte, daß die Feld⸗ 
Marſchaͤlle kaum fo viel erhlelten: Ew. Majeftät brau⸗ 
chen ja blos Ihre Feldmarſchälle fingen zu laſſen. — 
In der höhern Giſellſchaft trägt man ſich mit einem 
Gerüchte, das ich nicht verdürgen will, das aber intereſ⸗ 
ſant genug iſt, um Erwähnung zu verdienen. Man 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ne 


(Bortfegung) 
fagt nämlich, Hr. v. Rothſchild gehe damit um, feine 
Tochter einem ſchlichten jungen Manne zu vermählen, 
ber feit einigen Jahren bel ihm Hauslehrer, vermögens⸗ 
los, abet ein jüdiſcher Gelehrter von vielen Kenntniſſen 
und ſehr ſolidem Charakter iſt.“ 

— Letzthin zog über der Stadt Epinal (Vogeſen). 
in der Richtung von Norden nach Südweſt, eine fo 
große Menge von Finken dir Ardennen hin, daß oft 
die Luft verfinſtert wurde. Man ſchätzt die Zahl auf 
20 oder 25,000 000. Ein Einwohner aus Brüys, 
welcher am Vorabend den Ort bemerkt halt', wo fie 
ſich niedergelaſſen hatten, um die Nacht zuzut ringen, 
— a 25 * Laterne mehr denn 900 in den 

n den Gebüſch n, mo fie elnniſteten, 
mit der Hand fangen. ſch do fie ſich ſt 


Scha ch⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
Breslau: We ß. Hamburg: Schwarz. 
. Ü 71 5 


ER E 7 — E 5 
2. 14 5 F 1 
3. G 1 — F 3 G5 
4 F 1 — 8 4 F 8 — 6 7 
5. b 25 4 D 7 — D 6 
2. 0 2 U 3 H 7 H 6 
7. D 1 — B 3 D 8 — E 7 
8. Rocier OF 8 
9. H 2 — H 4 B 7 B 5 
10. C 4 d 3 B 8 — 5 7 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Paris, 12. Jannar. (Pelvatmitth.) Die Kom: 
miſſion dis Fortificatlons = Örfeges hat geftern 
ine Sitzung gehalten, wird ſich jedoch, wie es allge: 
mein er: - verſammeln, um den Bericht des 
ers zu hören; falls ſie keine bedeutende Modi⸗ 
ſikatlonen — bie eine neue Abfaſſung bedingen 
en „ Herr Thiers morgen ſeinen Bericht der 
mer vorleſen und am Iaten die Discuffion darüber 
beginnen können. Ich hade geſtern über die gegenfeitt- 
F. rene, die ſich das Minifterium und die 
d ajorität der Kommiſſion in ihren einander entgegen⸗ 


Die Li 


gen in portofreien Briefen an den unterzeichneten Comité 


Be 
eferung der orderliche 
auf der C 
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Dienſtag den 


ſtehenden Anſichten über mehre Punkte des vorgelegten 
Geſetzis machten, berichtet; heute behauptet dagegen die 
Preſſe: das Min ſterlum habe der Kommiſſion durchaus 
keine Zugeſtändniſſe gemacht, letztere daher förmlich ka⸗ 
pitullrt. Dieſe Behauptung der Preſſe ſcheint uns um 
fo weniger der Wahrheit gemäß, als das Debats, das 
eigentliche miniſterlelle Organ, und der offizielle Meſſa⸗ 
ger, den Angaben des Conſtitutionel durchaus nicht wi⸗ 
derfprechen und deren Stillſchwelgen im vorliegenden Falle 
folglich für ein Geſtändniß gelten kann. — Aus ver⸗ 
läßlicher Quelle erfahren wir, dle Regierung habe be⸗ 
reits die Nachricht erhalten, daß der Divan einige Tage 
nach dem Empfang der undedingten Unterwerfung Meh⸗ 
med Ali's auf Verwendung der Gefandten der Allllrten, 
denſelben erkiärt, er werde dem VBice- König das 
erbliche Pafhalit von Egypten verleihen,“) 
ſobald die egyptiſche Armee ganz Syrien ge⸗ 
räumt und die türkiſche Flotte nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückgekehrt fein wird. Die Regſerung, 
wurde mir beigefügt, habe beſchloſſen, dieſe Nachricht 
vor der Hand nicht zu veröffentlichen. — Der algie 
riſche Moniteur vom 22. Dichr, enthält in ſeinem 
offiziellen Theile nachſtehenden Generalbefehl. vom 20ten 
des Marſchalls Viet: „Der Marſchall⸗Oderbrfehlshaber 
der Armee beeilt ſich, dieſe in Kenntniß eines Brlefes 
zu ſetzen, worin der Marſchall, Herzog von Dalmatien, 
Krlegsminiſter, ihm dle Zufeledenheſt des Königs für 
die im Herbſtfeldzug geleiftiten Dienſte der afelkaniſchen 
Armee ausſpricht. Die Truppen aller Waffengattung 
werden in der Depeſche des erlauchten Marſchalls, den 
das Vertrauen des Königs an die Spitze der Armee ge⸗ 
ſtellt, neue Aufmunterungen für die Mühen und An⸗ 
ſtrengungen, die ihnen auferlegt ſind, und deren Beloh⸗ 
nung die Schöpfung eines ausgedehnten Reiches im 
Norden von Afrika fein wird, finden.“ — Der Brlef 
des Marſchalls, Herzogs von Dalmatien, Präſidenten 
des Conſells und Kriegsminiſters, lautet alſo: „Herr 
Marſchall, ich hade Ihren Berſcht vom 124 en und 
24. November, worin Sie mr über ihre Expedltlonen 
nach Milianah und Medeah Bericht erſtatten, zugleich 
Die gewiß verbürgteren Nachrichten über Wien melden 
Si einer Erblichkeit des Beſitzes a N ein 
ed 


gewonnen, 
Merkwürdige, das in dem Augendlicke, wo die Armee 
durch Krankheiten am melften geſchwächt war, Ihre 
Expeditſons⸗Colonnen dem. Felnde imponktten und die 
Waffen des Königs beinahe zu gleicher Zelt auf 


ſehr zufrieden; fie hatten beſonders das 


allen Punkten Algeriens firgreih waren. Ich thelle 
die Hoffaungen, dle Sie von ſolchen Erfolgen hegen; 
fie ſtellen ſogar noch größere in Ausſicht. Die Pacifi⸗ 
catlon Algerſens und die Feſtſtellung der Autorität des 
Königs im ganzen Lande, das ſelnen Waffen unterwor⸗ 
fen if. Ich habe die mir von Ihnen bezeichneten Be⸗ 
lohnungen eingeſehen; werde nicht zögern, die Befehle 
des Könizs über dieſe Arbeit zu empfangen und Sie 
von deren Reſultat in Kenntniß zu ſetzen: einſtweilen 
bitte ich Sie, der Armee die Zufriedenheit Sr. Maje⸗ 
ſtät für Ibre neuen geleiſteten Dienſte zu bezeugen. 
(Gez.) Der Minifterpräfident und Krlegsml⸗ 
niſter Marſchall Herzog v. Dalmatlen 
an den 
Marſchall General⸗Gouverneur von 
Algerien Grof Valse. 
Daſſelbe Blatt thellt noch mehrere Nachrichten aus 
den verſchiedenen Teilen Algerlens mit, die alle höchſt 
günſtig lauten und ſich bis zum 20ſten Dez. erſtrecken. 
Der Inhalt dleſer Nachrichten beſchränkt ſich darauf, daß 
die verfchiedenen Garnifonen ſich im befrledigenden Ges 
ſundheitszuſtande befinden, mehrere erfolgreiche Rezzios 
ausgeführt haben, die feindlichen Stämme im bemorali- 
ſirenden Zuſtande und die Arbeiten der Ringmauer von 
Blida in ſchnellen Fortſchritten begriffen find. 


1) die Annahme von Anerbietungen und Abgaben von Geboten am 31. d. M. geſchl ; ein 
hende Anmeldungen unberückſichtigt bleiben; Heichlolten fand 1% . 


2) der Unternehmer eine Caution vom vierten Theil des bedungenen Lieferungs⸗Betrages in Quittungen über ge: 


Breslau, den 12. Januar 1841. ö 


Der Comité fuͤr die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Entbindungs⸗ Anzeige. So eben iſt bei dem Unterzeichneten er⸗ i e- 
Heute früh um halb 4 Uhr wurde meine ſchienen und zu haben: Auktion von Galanterie⸗ und 


Theater ⸗Repertoi 
N pertoire. 
0 % Die geſtrengen Herren.“ Luſtſpiel 


* en C. Blum. Hierauf: „Das i Mid lücklic : Amt Kurz⸗Waaren. 
ne Bun Lat [mund | Ofebt es ein Meitmittel |, en em 20. Bund dk 
„Die Wer 75 mtmann?“ oder:! Breslau, den 18. Januar 1841: 7 T ich im alten R 

2 ebens bild mi 7 folgende Tage werde ath⸗ 
Mü ven 8. Kaiser. Muſt ag De ea, Lungenſchwindſucht? hauſe eine wi 5 eine Partie Gas 
SER a 5 I ie⸗ und Kurz⸗Waaren offentli t 
Verbindungs unzeſge Entbindungs⸗ Anzeige, Mittheilung der mit einem neuen Heil: doe I 5 Tau. 

a 1 ee empfehlen ſich Freunden Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, | verfahren gegen dſeſe Krankheit angeſtell⸗ Es kommen uhren, Lampen, Vaſen, Taſ⸗ 


geb. Lang ſch, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit anzuzeigen, | 
Neuhof bei Striegau, den 16. Jan. 1841. 
C. Nit ſche, 
Ritterguts⸗Beſitzer. 


fen, Teller, Schüſſeln, Terrinen, Armbänder, 
Schnallen, Lichtſcheeren, Handſchuhe, Kinder⸗ 
taſchen, Coliers und viele andere neue Gegen⸗ 
ſtände mit vor. 1 


Saul, Auktions⸗Gommiſſarius. 
5 Auktion 8 
eines Frachtfuhrwerks. 


Heute Mittags präcife 12 uhr werde ich 
Reuſche Straße Nr. 38 (3 Thürmen) ei nen 
gut erhaltenen Frachtwagen und 7 Stück 
Pferde mit Geſchirr, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 2 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen ae 


ten Verſuche. 
V 


on 
Julius Lobethal, 
Dr. der Medizin und Chirurgie, praktiſchem 
Arzte zu Breslau. 
gr. 8. geh. Preis 5 Sgr. 

Kein Verfahren aus älterer oder neueſter 
Zeit hat ſich gegen die Lungenſchwindſucht 
bewährt. um fo mehr verdient die hier ver⸗ 
ſuchte Heilmethode die allgemeine Nufmerk⸗ 
ſamkeit, weil ſie ſich nicht nur durch eine 

ganz naturgemäße Theorie, fondern auch durch 
— — die gewonnenen Refultate des Verfaſſers als 
beſonders 1 ei t. 
Ama ti fi l * 1 n, 
e, geb. Hilliger, Buchhandlung, Ellſabethſtraße Nr. 4. 
*200 Nihl.“ 25 
zur jura cessa werden auf ein in der Nähe 


Breslaus belegenes Ruftifal- Grundftüd zur leute R 
5% Ji „Königl. Ober ⸗Poſt⸗Amt addreſſirt an D- R. 
erſten Stelle gegen 5% Zinſen und. pupilla e effirt an 


riſche Slcherheit ſofort verlangt. Nähere En oe zu bestehen 
ge E. Adler zu wi Eine gut möplirte Stube ad zu beziehen 
5 * 


Auskunft ertheilt 
Neumarkt Nr, 1, Iſten Stock. 


Sagan und Leobſchuͤtz, den 17, Jan. 
abend e 1841, 
Natalie Leipelt 
Friedländer“ . 
— ö———— 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
bold beute Morgen halb 6 Uhr glücklich er⸗ 
Lace Entbindung meiner lieben Frau Ma⸗ 
Wb gebornen Peukert, von einem geſunden 
chen, beehre ich mich, Verwandten und 
eunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, 
reslau, den 17, Januar 1841. 
Der Holzhändler F. A. Krauſe. 


Mit Todes Anzeige. 

krämp des trüben Herzen zeigen den an Zahn⸗ 

Mar e Thien Tod ihrer jüngften Tochter 
e Theilnehmenden ergebenſt an: 

der Maurermeiſter Studt 
und Fray. 


Die Dear deen cee; 
ner Frau Wictgte glückliche Entbindung mei⸗ 
fer, von em delmine, geb. Flandorf⸗ 


hiermit ergeben geſunden Knaben, zeige ich 
Landeshut, r 
15. Januar 1841. 


K Dr. Strauch, 
onigl, Kreis ⸗Phyſikus, 


Handlungs⸗Commis ſucht zu Oſtern d. 
anderweitiges e in einem 5 
Comtoir. Darauf reflektirende Herre 

leute werden erſucht, ihre w. Adreſſen an das 


nahme nicht verſagen. 


lau, Kezerberg Nr. 28, 


gogegnognesegegagneg 


Donnerstag den 21. Januar 


IIltes Concert 


des akad. Musikvereins. 
I) Ouverture von 8. Böhm. 

2) Der „Herbst am Rhein“, Män- 
nerchor von Panuy. 

3) Variationen für die Violine, 
comp. und vorgetragen von 
Hrn. M. Schön. 

4) Das blaue Auge, Lied mit Be- 

; 283 des Pianoforte und 
x es Violoncello, von R. Bay. 

5) Die Wasser- und die Weln- & 
trinker, fröhliches Lied für 8 
Männerstimmen ‚mit Chor von 
Zöllner. 

6) Concertstück für Pianoforte 
von C. M. v. Weber, vorge- 
tragen von dem Vereinsmit- 
par Hrn, Stud. theol. cath. 

arl Weckert. 2 
Schwur und Schwerdterweihe 
aus den Hugenotten von Meyer- 
beer, 

Billets à 10 Sgr. sind in den Mu- 
sikalienhandlungen der HH. Cranz 
und Leuckart, und Ahends an 
der Kasse A 15 Sgr. zu haben. 

Einlass 6 Uhr, Anfaug 7 Uhr, 

; Die Directiou, 
— Rob, Philipp. Bier nacki. 
Scheurich. © 
BOBEEGIA: VON 
Bekanntmachung. 

Die im Weihnachts⸗Termine 1840 fällig 
gewordenen Zinſen der großherzoglich Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefe werden gegen Einlöſung 
der betreffenden Coupons und deren Spe⸗ 
eificationen vom 1. bis 16, Februar d. J., 
die Sonntage ausgenommen, in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin von 
unterzeichnetem Agenten in kopen Wohnung: 

wo auch vom 20. d. Wits, ab die 

chemata zu den Coupons⸗Speciſi⸗ 
cationen unentgeldlich zu haben find) 
und in Breslau durch den Hrn. Kommer⸗ 
zienrath Joh. Ferd. Kraker ausgezahlt. 

Nach dem 16. Febr. wird die Zinſenzahlung 

eſchloſſen und können die nicht erhobenen 
Sinfen erſt im Johannis: Termine 1841 ge: 
zahlt werben, 

Berlin, den 10, Januar 1841. 

j N obert, 


5 8 
RRoönigl. Geh. Kommerzienrath, 
f Behrenſtraße Nr. 45. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung bringe ich hiermit zur Kenntniß, 


daß vom 
22, d. Mis. ab 
die Schemata zu den Specificationen in mei: 
nem Comtoir unentgeldlich zu haben ſind 
und daß die Zahlung der groß herzoglichen 
Poſenſchen Pfandbrief⸗Zinſen gegen Einliefe⸗ 
rung der fälligen Coupons vom 1. bis 16ten 
Februar d. J., die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr 
bei mir ſtattfinden wird. 
Breslau, den 12. Januar 1841. 
Joh. Ferd. Kraker, 
Pakadeplatz Nr. 5. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Königlichen Allge⸗ 
meinen Krieges⸗Departements follen die Ums 
wallungen zur Sicherung der auf dem Bür⸗ 
gerwerder belegenen Pulver⸗Magazine theils 
erhöhet, theils verlängert, und die damit ver⸗ 
bundenen Erdarbeiten in Entreprife gegeben 


werden. 

Wir haben daher zur Verdingung dieſer 
Arbeiten auf den 4. Februar e. a. einen Ter⸗ 
min feſtgeſetzt und fordern hierauf reflektirende 
Unternehmer auf, ſich an gedachtem Tage Vor⸗ 
mittags 11 uhr in dem Geſchäfis⸗ Lokal des 
unterzeichneten Artillerie⸗Depots einzufinden, 
daſelbſt ihre rang a zu Protokoll zu ges 
ben, worauf ſodann dem Mindeſtfordernden 
der Zuſchlag, jedoch unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung, ertheilt werden wird. 

Die erforderlichen Nachrichten über die zu 
verdingenden Erdarbeiten können in dem ge⸗ 
dachten Geſchäfts⸗Lokal zu jeder Tageszeit ein: 
geſehen werden. 

Breslau, den 18. Januar 1841, 

Königliches Artillerie Depot. 
Wenzel, Gerecke, 
Major in der 6. Artillerie: Zeug⸗Capftain. 
Brigade. a 
Auktion. 

Am 20. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr, ſollen in Nr. 37 am Neumarkt die 
Mobilien der blödſinnigen Wilhelmine Alt: 
mann, beſtehend in Gold⸗ und Silberzeug, 
in kupfernen, meſſingenen, blechenen Geräth: 
haften, in Leinenzeug, Meublen und Haus: 
geräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Januar 1841, 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


> Bekanntmachung. 
Die Vormundſchaft über den Sohn des 
verſtorbenen Gerſon Züllichauer — Schabs 
Züllichauer — wird auf unbeſtimmte Zeit 
. vorläufig fortgeſetzt. 
Breslau, den W. Dez. 1840, 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
i Zu vermiethen 
Hund Oſtern zu beziehen iſt Herrnſtraße Nr. 7 
eine ſehr fchöne- S dein Sag pee Nä⸗ 
heres Ring Nr. 4 beim Haus halter Wandel. 
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Re | 
Bel Wilhelm Gottlieb Korn if fo eben erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 5 g Be 
„ Schleliſches 
Schriftſteller⸗Lexicon 


ober 
bio - bibliographiſches Verzeichniß 
der im zweiten Viertel des 19ıen Jahrhunderts lebenden ſchleſiſchen Schrifefteller, 
vo R 


Karl Gabriel Nowack. 


1 
Fünftes 96T 
Preis 22 ½ Sgr. 

Da auch dleſes fünfte Heft teich an inteteſfanten Biographleen iſt und meh⸗ 
rere der bedeutendſten Gelehrten und gefeierten Schriftſteller vorführt, zudem der bis 
blſographiſche Theil mit großer Sorgfalt gearbeitet iſt und manche gangbaren Ilr⸗ 
thümer aufdeckt: glauben wer hoffen zu dürfen, daß demſelden eben die freundliche 
Aufnahme zu Theil werden wird, welche die erſten 4 Hefte in ganz Deutſchland 
gefunden haben. 5 

Es enthält die Blographleen von: 

F. G. E. Anders, J. A. Auderſon, K. M. Andrée, Rob. Bahr, A. F. v. Bally⸗Chutow, 
E. E. Bauch, K. F. A. Bellmann, K. J. Bergius, G. B. Bog, P. F. G. Bothe, 
H. F. v. 3 Jul. Bürkner, Melch. Chriſt, K. G. Deckart, I, S. Eichler, K. F. 
M. Elsner, S. G. Ficker, K. Fiſcher, J. C. Friedrich, F. G. Frieſe, J. A. Fritſch, 
J. G. R. Froſch, Z. H. W. Froſch, Abraham Geiger, L. A. Gitzler, H. Görlich, Auguſte 
v. Goldſtein, Joh. Gottwald, M. W. Grebel, Caspar Grötzner, J. D. Grotke, C. G. 
Grundig, J. C. Günther, S. G. Günther, F. H. Guhr, C. M. Habicht, J. F. Hänel, 
K. S. Häusler, J. F. A. Hagen, C. G. Hallmann, J. K. G. Hampel, Henriette Hanke, 
Loulſe v. Haugwitz, L. A. W. Hennicke, C. E. Herbig, Ben. Hofrichter, F. S. Hromatka, 
Al, Hruſik, G. P. E. Huſchke, G. E. Jüptner, J. A. Kelch, F. O. F. Freihr. v. Kloch, 
K. L. Kloſe, J. A. Knüttell, G. S. Köhler, A. H. Kröber, F. G. G. Kurts, F. A. 
Lehmann, W. L. Leißnig, H. G. J. Manger, F. E. M. Meyer, K. W. Mörbel, Joſ. 
Müller, K. D. Müller, Julius Müller, J. G. Neumann, Aug. Ober, Ed. Mar. Oettinger, 
K. W. Peſchel, F. A. J. Petzeld, J. D. K. Pflug, M. K. E. v. Prittwis, G. F. Ramtour, 
Wilhelm Remer, Karl Röhr, F. W. Roth, S. B. F. Ruppricht, M. F. Schlieper, J. T. 
Schnabel, Ad. Schnitzer, Chr. Glob. Scholz, E. F. A. v. Seydlitz, W. G. Siegert, J. G. 


* 
* 


Stubenrauch, Mor. Strahl, J. K. F. A. Thiel, J. K. Tobiſch, M. F. S. v. Uechtritz, T 
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K. W. Vetter, C. F. H. Wimmer, D. F. Zaſtrau. 
eee 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
1 Ich erlaube mir die ergebenſte Anzeige, daß ich heute hierſelbſt, 
Carls Straße Nr. 12, dem goldenen Hirſchel gegenüber, 
ein en gros- Geſchaͤft mit Leinen, 
5 Baumwollen⸗Waaren u. Tiſchzeugen 
eröffnet habe. — Durch eine lange Reihe von Jahren, wo ich in dieſen Branchen 
3 beſchäftigt war, ſchmeichle ich mir, ſo viel Kenntniſſe davon erworben zu haben, 
ö um die mir werdenden gütigen Aufträge zur Zufriedenheit meiner geehrten Kunz 
den ausführen zu können, a E j j 
Breslau, den 19, Januar 1841, 3 SF 3 
en Heinrich Feitel. 95 
JJC y RE TEST NER 
Auktion, R Ein Hofmeifter und ein verheiratheter 
Dienftag den 19ıen d. Vormittags 10 
Uhr werde ich Albrechts⸗Straße Nr. 22 
einen Thell eines MW rarenlagers, beſtehend 
in ſchönen lackitten Sachen, Theebretter ꝛc. 
vergoldete Taſſen, Reiſe⸗Chatoullen, nebft 
mehreren andern ähnlichen Waaren ver⸗ 
ſte gern. Pfeiffer, 
Auktlons Commiſſarlus. 
2,ĩ§ĩè 
treib b ür meine Geſel⸗ 
len en und betrügeriſch 
auf meinen Namen Schornſteinfegerlohn, auch 
Neujahrsgeſchenke von meinen verehrten Kun⸗ 
den ſich eingefordert. Ich erſuche daher Letz⸗ 
tere, nur an mich unmittelbar, oder an mei 
nen von Ihnen gekannten Altgeſellen Kehr⸗ 
geld zu zahlen. 
Breslau, den 18. Januar 1841. 
Seidelmann, 
; Schornſteinfeger⸗Aelteſter. 
Zwei bis dreitauſend Thaler 
ſind auf eine erſte ſichere Hypothek eines hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Grundſtücks auf Oſtern oder 
auch Johanni d. J. ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu vergeben, das Nähere zu erfragen 
Schuhbrücke Nr. 12, zwei Stock hoch. 
Verkauf⸗ und Verpachtungs⸗ 
Anzeige. 
Der Befiger einer an der Warſchau⸗Kali⸗ 
ſcher Chauſſee, 3 Meilen von der preußiſchen 
Grenze belegenen Herrſchaft wünſcht ſolche 
wegen Ortsveränderung bald zu verkaufen 
oder auch à 5000 Rthlr. jährlich zu verpach⸗ 
ten. Näheres im Anfrage: und Adreß⸗Bü⸗ 
reau, altes Rathhaus. 
103 Stuͤck Schafe, 
unter denen 32 St. 1 jähr., 16 St. 2 jähr., 
26 St. Sjähr, Muttern, 16 St. I jähr., 13 
St. jähr. Schöpſe ſich befinden, werden nach 
der Frühjahr⸗Schur 1841 als überzäbliges 
Vieh, mit der Verſicherung, daß die Heerde 
geſund und frei von erblicher Krankheit iſt, 
verkäuflich ausgeboten. Die Thiere ſind in 
der Wolle vom 1. Februar an täglich zur 
beliebigen Anſicht geſtellt. 
Dominium Rayersdorf bei Landeck. 
In Ruppersdorf, 1 Meile von Strehlen, 
beginnt am 20. d. der Stähr Verkauf, 
u vermiethen 
ift der erfte Ane von 3 Piecen nebſt Küche 


Boden: und Kellergelaß, Sandſtraße Nr. 17, 


Das Nähere im Zten Stock zu erfragen, 


Gaͤrtner, der Treibhaͤuſer zu pflegen verſteht, 
werden unter annehmlichen Bedingungen für 
einen Gutsbeſitzer im Königreid Polen gefucht, 
— . bei S. Schletter, Albrechtsſtraße 

V. 6. 

Eine Getreide⸗Feye, mehrere Getreide⸗Mä⸗ 
ßer und ein Handwagen it zu verkaufen Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 22, zwei Stiegen. 


[4 
Verkäufliche Maſtſchöpſe. 
130 — 140 Stück ſchwere, mit Erbſen ge⸗ 
mäſtete Schöpſe ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dominium Kunern, Münſterberger Kreiſes. 
e Schafvieh- Verkauf 
Das Dominium Polniseh-Ellguth bei 
Oels offerirt hiermit 150 Stück Mutter- 
schafe und feine, so wie reichwollige 
Stähre, voni 24. Jan. 1841 an, preiswür- 
dig zum Verkauf, 2 
90 Stück ſchwere Maſtſchöpfe ſtehen zum 
baldigen Verkauf in Wammelwitz bei, 
Strehlen. 

e dre SE 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Smyrnager Feigen, 
Alexander ⸗Datteln, 

Elbinger Bricken, 
Schweizer:, Holländiſchen u. 
Limburger Käſe f 
offerirt in friſcher Waare im Ganzen, ſo wie 
einzeln zu den billigſten Preiſen : 
die Handlung S. G. Schwartz, 
4 Ohlauer Str. Nr. 21. 
Von den 10, ſchnell vergriffenen 
ſpaniſchen Wänden, 
- - 3% Nthlr., 
ſtehen wieder welche, ſo wie auch ein Sopha fuͤr 
7 Rtlr., fertig Schuhbruͤcke Nr. 57, 1 Stiege. 


Franzöſiſch ſprechende Wärter oder Wär⸗ 
terinnen melden ſich: Ring 33, 1 Tr. rechts. 


ö ane 
@ Schweidnitzer⸗Straße Nr. 17 ſſt ein w 
Gewölbe zu vermiethen und Oſtern zu 

* beziehen. Das Nähere 2 Stiegen hoch 


zu erfragen. 
Si 


Sandſtraße Nr. 3 
ſind drei große 1 verbundene 
heizbar) feuerſichere Gewölbe, welche ſich ſo⸗ 
wohl zum Lagern von Gütern, wie au zu 
einem großen Geſchafte eignen, zu vermiethen. 


JaJunkernſtraße Nr. 8 tft die 

beſtehend in 7 Piecen und eee 

Stallung und Wagenplatz, von Oſtern d. J., 

wie auch der dritte Stock, beſtehend in fünf 

N e von 1 1841 zu 

v en, übheres darüber 8 

Nr. 7 im — NE 

— — 


Zwei braune 5 und 6 Jahr alte fehlerfreie 
Wagenpferde ſtehen Sangebakgäffe Nr. 3 8 


(alle drei 


Verkauf. f 


u vermiethen sind noch Wohnungen 
in dem neuen Hause Ohlauerstrasse Nr. 24 
und-ist das Nähere Vormittag von 10 bis 
11 Uhr daselbst zu erfahren. 


ed lin 
Neue, rein und gut gefottene 
3¼ bis 10 
von 5 ½ bi Rthl. der preuß. Stei 
20 Pfd. empfiehlt die dean * 
Solomon Ginsberg, 
goldne Radegaſſe Nr. 18 im Comtotr. 


Zu vermiethen 


iſt Ohlauerſtraße Nr. 20 der erſte Stock und 
ermin Oſtern zu beziehen. 


Neue engliſche Fettheringe 


von ſehr dellkatem Geſchmack empfiehlt das 
Stück 1 Sgr, in Fäßchen circa 45 Ele ent⸗ 


— 


haltend 1 Rthl. 


J. G. Plautze, Ohl 
an der 9 * 


— — — u 
Große Bergerheringe 

das Schock be Sgr., 3 sehen ger bes 

deutend billiger. 

8 J. G. 5 


hoch vorn heraus eine 


freundliche Stube vom 1. Februar ab zu ver⸗ 


miethen. 


— .VüwÄ 

Ein zu verſchiedenen Nahrungen ſich elg⸗ 
nendes Verkaufs: Lokal nebſt — 8 iſt zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Nä⸗ 
heres hierüber Ohlauerſtraße Nr. 48, par 
terre. 


Ein freundlich meublirtes Zimmer, im er⸗ a 


— ae en 3 Ru als Abs 
w 
Seinzel, Kupferſchmiedſtr. Rr. 40. Herr 


Augekommene 

Den 17. Januar. Se ER Hr. 
Staatsrath Kammerherr Freiherr v. Ungern⸗ 
Sternberg a. Krakau. Herr Geh. Kommer⸗ 
zienrath Treutler a. Waldenburg. Hr. Ritt⸗ 
mſtr. von Koſchembahr aus Eiſenberg. Herr 
Ober⸗Amtm. Braune a, Rothſchloß. Hr. Kar 
brikb. Lindheim aus Ullersdorf. Herr Partik. 
Bähr a. Stralſund. Hr. Holzh. Krahmann 
u. Hr. Ober⸗Ingen. Roſenbaum a. Berlin. 
99. Kfl. Fitterer a. Magdeburg, Altmann 
a. Ratibor. — Gold. Löwe: Hr. Direkt. 
Dumois, aus Brünn kommend. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. v. Chelkowski a, Kuk⸗ 
linowo, v. Trambezynskt a. Grzybowo. Hr. 

oſth. Fornn a. Oſtrowo. Hr. Kfm. Haber⸗ 
orn a. Ratibor. — Rautenkranz: Herr 
Kfm. Richter a. Neuſtadt. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Direktor Block a. Carolath. Hp- 
Gutsb. Gottſchling a. Kl. Wandrich, Geißler 
a. Schadewinkel. — Hotel de Siteſte: 
Hr. Guts b. Gr. v. Frankenberg a. Warthau. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Bang, Praus⸗ 
nitzer a. Liegnitz. Herr Gymnaſtallehrer Lei⸗ 
pelt a. Sagan. HH. Kfl. Labant a. Hirſch⸗ 
berg, Ehrlich a. Brieg. — Deutſche Haus: 
Hr. Kfm. Franke und Hr. Hüttenbeſ. Enge 
a. Steinſeiffen. Hr. Lieut. von Frankenberg 
a. Schweſdnie. Hr. Spezial⸗Kommiſf. von 
Schimonski aus Pleß. — Drei Berge: 
Hr. Bang. Bondi aus Dresden. Hr. Ober⸗ 
Adminiſt. v. GH a. Maltſch. — Hotel de 
Saxe: Hr. Juſtiz⸗Rath Thalheim a. Oels. 
— Gold. Schwerdt: HH, Kfl. Winnoth 


a, Pforzheim, Sternberg a. Berlin. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


T Sarometer Thermometer 5 
18. Januar 1841, f feuchten I 
F 3. e. | inneres: Gußeres. — Wind. — 
Morgens 6 uhr. 27“ 6/96 ＋ / |+ 5 7 0, 4 [SW 49 übermölkt 
e Sue 270 Er ＋ 8 |+ 56} o 6 [SW 25% 
Mittags 12 25 7.678340 |+ 62| % 2 SS 28% - - 
Kachmitt, 8 Uhr. 27% 6/50 4,0 [T 60| 0, 7 BEW 15% 
Abend 9 uhr. 27“ 5,101 8, 8 [ 8 8] 0. 3 [SS 220] überzogen 
Maximum / 6, 2 (Temperatur) Oder 0, 


Minimum + 3, 8 


— — EEE — 


lautze, Ohlauerſtraße Nr. 62. 


. X T — — 
5 Wohnungsveränderungshalber j 
ur. 3 Stlegen ern ft Ode 
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